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Halle a. S., im Juli 1908.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Die Privatangeſtellten.
Wenn der alte, ſelbſtändige Mittelſtand auch nur zum

Teil ſchwindet, treten an den Staat alsbald neue Aufgaben
heran. Die Privatbeamten melden ſich und erheben mit
gutem Recht den Anſpruch, von der Geſetzgebung nicht
ſchlechter behandelt zu werden als die induſtriellen Lohn-
arbeiter. So erweitert ſich der Kreis der ſozialpolitiſchen
Aufgaben, indem der in abhängiger Stellung befindliche neue
Mittelſtand den Staat an die Verpflichtung erinnert, durch
geſetzlichen Zwang ihn für die trüben Stunden der Jn-
validität und des Todes beizeiten ſorgen zu laſſen. Es hat
lange gedauert, bis das Reich ſich dieſer neuen Aufgabe
bewußt wurde. Man braucht nicht viel mehr als fünf Jahre
zurückzublichken und ſieht dann den finſteren „Poſa“ ernſthaft
die Meinung vertreten, der Begriff des Privatbeamten laſſe
ſich ja gar nicht genau beſtimmen. Aber unter dem Drängen
der Rechten wuchs allmählich die Hilfsbereitſchaft des Staats
ſekretärs auch gegenüber dem neuen Mittelſtande und jetzt
lehrt erfreulicherweiſe die in zweiter Auflage erſchienene
Denkſchrift über die Zwangsverſicherung der Privatange-
ſtellten, daß auch Herr v. Bethmann-Hollweg in dieſer
wichtigen Frage diligentiam präſtieren möchte. Stieß die
Aufmachung der erſten Denkſchrift, die noch unter der Leitung
des Grafen im Bart entſtanden war, bei den Beteiligten
auf nicht unerhebliche Bedenken namentlich verſicherungs-
techniſcher Natur, ſo dürfte die neue Veröffentlichung dieſen
Einwänden den Boden in der Hauptſache entzogen haben
und die allgemeine Aufmerkſamkeit kann ſich nunmehr faſt
ausſchließlich den im Geleite einer Zwangsverſicherung der
Privatangeſtellten erſcheinenden Pflichten und Rechten zu
wenden.
Die neue Denkſchrift fußt auf der Vorausſetzung, daß

die Pflichtverſicherung alle gegen Gehalt oder Lohn beſchäf-
tigten männlichen oder weiblichen Privatangeſtellten zwiſchen
16 und 60 Jahren und bis zu einem Höchſteinkommen von
5000 Mark umfaßt, ſoweit die Betreffenden nicht im Sinne
des Geſetzes bereits erwerbsunfähig ſind oder aus anderen
Gründen von der Verſicherung befreit werden müſſen. Die
neu einzuführende Verſicherungspflicht will aber weder die
beſtehende reichsgeſetzliche Jnvalidenverſicherung beſeitigen
noch ſich ihr durch Anfügung neuer Lohn und Gehaltsklaſſen
angliedern, ſondern ſie ſtellt ein ſelbſtändige s Unter-
nehmen dar und die Gründe, weshalb man den Gedanken
der Durchführung der Privatangeſtelltenverſicherung als eine
Erweiterung der Arbeiterinvalidenverſicherung hat fallen
laſſen, müſſen anerkannt werden. Schon die Tatſache, daß
die neue Verſicherung mit einem neuen Begriff der Jnva
lidität wird rechnen müſſen, und die Abſicht, die Alters-
rente bereits im Alter von 65 Jahren zu gewähren, ſprechen
für ſich ſelbſt. Obendrein liegt aber auch, was die Denk
ſchrift verſchweigt, kein Anlaß vor, der ſozialdemokratiſchen
Auffaſſung als hätten die Privatangeſtellten mit dem ihnen
„weſensgleichen“ großſtädtiſchen Proletariat Schulter an
Schulter zu marſchieren, durch Form und Aufbau der Ver-
ſicherung einen Schein der Berechtigung zu geben.

Welche Beiträge müſſen die Privatangeſtellten bei
Einführung der Zwangsverſicherung leiſten und welche
klingenden Gegenleiſtungen dürfen ſie dafür vom
Reiche erwarten Es kann nicht dringend genug gewünſcht
werden, daß namentlich größere Organiſationen von Privat-

angeſtellten die in Betracht kommenden Zahlen recht ein
gehend ſtudieren. Nach der in der Denkſchrift gebotenen
Tabelle kann kein Zweifel mehr darüber herrſchen, daß die
Zwangsverſicherung der Privatangeſtellten nur durch be-
trächtliche Beiträge erkauft werden kann, und ſelbſt wenn
die Arbeitgeber auch hier wieder die Hälfte der Koſten
übernehmen ſollen, blieben noch immer mit 4 vom Hundert
des Einkommens recht fühlbar hohe Beiträge der An-
geſtellten übrig. Die Gegenleiſtung iſt eine im Alter von
65 Jahren einſetzende Penſion, die ſich zuſammenſetzt aus
der im erſten Jahrzehnt gezahten Prämie als Grundrente
und einer jährlichen Steigerung um I der weiteren Jahres-
prämien. Damit würden 32 Proz. des Endgehalts oder
45 Proz. des Durchſchnittsgehalts erreicht werden, während
ſich die Penſion bei früher eintretender Jnvalidität natür
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damit die Sätze der Staatsbeamten, die als Penſion nach
40 jähriger Dienſtzeit 75 Proz. und nach 25 jähriger
58 Proz. des Endgehalts beziehen, ſo zeigt ſich, daß die
Privatangeſtellten die Hoffnung, hier den Staatsbeamten
gleich zu kommen, wohl für immer draußen laſſen müſſen,
ſollen nicht etwa die Beitragsſätze bis auf 15—-20. Proz.
des Gehalts anwachſen. Die Reliktenbezüge ſind zwar
denen der Staatsbeamten genau nachgebildet, aber man
überſehe nicht, daß es ſich eben um Prozentſätze der von dem
Verſtorbenen erdienten Penſion handelt.

Mit dieſen knappen Darlegungen iſt der Jnhalt der
Denkſchrift naturgemäß nicht erſchöpft. Es wird noch weiterer
Betrachtungen bedürfen, ehe ſich das Bild des vom Reichsamt
des Jnnern Gewollten leidlich klar überſehen läßt.

Bismarck in der Kunſt.
Jn einer Studie zum 10. Todestage des Eiſernen

Kanzlers ſchreibt Theodor Lamprecht über die künſtleriſche
Verarbeitung der Perſönlichkeit Bismarcks u. a. folgendes:

Zuerſt war es die Karikatur, die ſich mit Bismarck
beſchäftigte. Jn den ſechziger Jahren tauchte ſein Geſicht als
ſtändiger Gaſt in den Nummern des Kladderadatſch auf.
Hier war es der alte Wilhelm Scholz, der zuerſt die Aufgabe
erfaßt hat, ſich mit Bismarcks Zügen künſtleriſch ausein-
anderzuſetzen. Er iſt es geweſen, der den inzwiſchen, man
kann wohl ſagen, weltgeſchichtlich gewordenen Bismarck-Typ,
den bekannten Bismarck mit den drei Haaren, erfunden hat.
Heute will uns das vielleicht nicht mehr viel bedünken; aber
betrachtet man die Sache recht, ſo war es nicht mehr und
nicht weniger als eine künſtleriſche Großtat. Der alte Scholz
iſt der erſte geweſen, der es vermocht hat, Bismarcks Züge
typiſch zu faſſen und zu geſialten. Sein Bismarck-Typus
iſt nicht abſchließend, aber es iſt hochintereſſant und ſehr an-
ziehend, zu beobachten, wie ſich der Zeichner, je bedeutſamer
ſein Held ſich entwickelt, um ſo mehr in ſeinen Charakter
vertieft, ihn um ſo reicher und beſtimmter auffaßt. Zuerſt,
und recht lange noch, hat ſeine ganze Darſtellung Bismarcks
etwas Feindſelige s; allmählich aber, je mehr er ſeinen
Helden verſteht, um ſo mehr heroiſiert er ihn. Doch merkt
man ſeinem BismarcksTypus immer an, wie er entſtanden
iſt: eine abſchließende Auffaſfung hat der beſcheidene Kari-
katurenzeichner des Kiadderadatſch begreiflicherweiſe noch
nicht finden können.

Und Bismark wächſt, und mit ihm wächſt die Kunſt
ſeiner Darſtellung. Jn dieſem Zuſammenhange iſt ein
Künſtler anzuführen, Anton von Werner. Wir laſſen die
rein künſtleriſchen Fragen hier beiſeite und ſtellen nur feſt,
daß Werners ganze Kunſt im Guten und im Uebeln einen
entſchieden preußiſchen Zug hat. Und in dieſem
Sinne hat er es auch vermocht, Bismarck zu ſchildern. Wenn
man ein Bild betrachtet, wie das, das Bismarck nach der
Schlacht bei Sedan auf dem Wege nach Donchéry zu dem
gefangenen Kaiſer Napoleon zeigt, ſo kann man nicht in Ab-
rede ſtellen, daß in dieſer Geſtalt etwas ganz Eigentüm-
liches zum Ausdruck kommt. Etwas Strenges, Unerbitt-
liches, Statuariſches. Es iſt, als ob das Schickſal mit dieſem
Manne ritte. Die ungeheure, ſtrenge und nüchterne Macht
des Preußentums: etwas davon klingt, das iſt nicht
zu beſtreiten, in Werners beſten Bismarckbildern an. Aber
Bismarck blieb eben nicht nur Preuße, er ward der
„Deutſche“. Und ſo iſt es auch für die Geſchichte ſeiner Dar
ſtellung in der Kunſt bezeichnend, daß ſchließlich die beſte
Schilderung ſeiner Perſon, die zu ſeinen Lebzeiten geleiſtet
wurde, nicht von einem Preußen, ſondern von einem Süd
deutſchen herrührt. Es iſt natürlich Lenbach, von dem wir
reden. Lenbach hat Bismarck Hunderte von Malen geſchil-
dert: in ausgeführten Gemälden, in Skizzen und in Studien;
in Zivil und in Uniform; ſtehend und ſitzend. Der Wert
dieſer Arbeiten iſt ungemein verſchieden. So mag es ſein,
daß ſchließlich von ollen den vielen Bismarck- Bildniſſen
Lenbachs vielleicht nur zehn oder zwanzig der Probe Stich
halten, aber dieſe ſind auch etwas. Zum erſten Male hat
hier ein genialer Geiſt das Genie erfaßt. Zum
erſten Male iſt die ungeheure Wölbung dieſes Schädels, der
ja oft mit einem Dome verglichen worden iſt, in ſeiner Pracht
gezeigt worden zum erſten Male ward durch Lenbach das faſt
übermenſchliche Leben der Augen Bismarcks zum Aus-
druck gebracht. Bismarck-Bildniſſe von Lenbachs Hand ſind
ſozuſagen alle Augenbildniſſe: in den Augen ſteckt
ihr Zauber, ihr Leben, ihre Größe. Sie feſſeln, ſie zwingen,
ſie folgen uns. Jn ihnen hat Lehnbach das höchſte geleiſtet,
was er für Bismarcks Darſtellung in der Kunſt überhaupt
geleiſtet hat.

Jnzwiſchen hatte ſchon bei Bismarcks Lebzeiten auch die
Bildhauerkunſt begonnen, ſein Bild zu formen Begas
hat in ſeiner Bismarckbüſte, die heute in der Nationalgalerie
zu Berlin iſt, eine vorzügliche Bildnisbüſte geliefert. Auf
der Rheinbrücke zu Köln erhob ſich, noch während Bismarck
lebte, ſein erſtes Standbild, und inzwiſchen hat ſich die Zahl
der Bismarck-Monumente vervielfältigt. Bekanntlich iſt die
Geſchichte der künſtleriſchen Darſtellung Bismarcks in der
Plaſtik im allgemeinen nicht erfreulich. Das umfaſſendſte
Werk, das ihm gewidmet ward, das Berliner Bismarck-
Denkmal von Begas, iſt durchaus mißglückt, einerſeits, weil

i es einen Stil des dekorativen Pompes hat, der Bismarckslich noch entſprechend nach unten verſchiebt. Vergleicht man ſchlichtem und herbem Tat und Sachengeiſte innerlich fremd
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iſt, andernteils weil Begas nicht über das Bildnis hinaus-

gekommen iſt und es nicht vermocht hat, ſtatt eines Bildniſſes
Bismarcks ein plaſtiſches Bismarck-Symbol zu ſchaffen. Denn
nur in der ſymboliſchen Geſtalt lebt der Held in der Kunſt
ewig fort. Es iſt das unbeſtreitbare Verdienſt des Hamburger
Bismarck- Denkmals von Lederer, dieſen Gedanken erfaßt zu
haben. Wenn dieſes ſo ſchnell in ganz Deutſchland volkstüm-
lich geworden iſt, ſo verdankt es dies dem in ihm lebenden
ſymboliſchen Gedanken. Roland- Bismarck iſt ein Gedanke,
der das Volk packt, der ihm verſtändlich iſt. Die Schwäche
des Werkes liegt nun freilich in dem Kopfe ſelbſt. Nur ein
Gigant könnte einen Kopf ſchaffen, der den ungeheuer-
maſſigen Formen dieſer Bismarck-Rolandſäule gewachſen
wäre, der nicht vor ihr zurückträte, ſondern dieſe Rieſen-
maſſe beherrſchte, krönte. Das iſt Lederer nicht gelungen.
Aber ſein Werk ſtellt doch einen großen Fortſchritt dar, indem
es die Aufgabe präziſiert, die der Bismarck- Darſtellung in
der Kunſt geſtellt iſt: die Schaffung eines Symboles
„Bismarck“.

Der Arbeitskammergeſetzentwurf.
Zu der in der Preſſe aufgetauchten Nachricht, daß der

im Februar veröffentlichte Geſetzentwurf von der Regie-
rung zurückgezogen ſei und dem Reichstage nicht vorgelegt
werden dürfte, iſt die Konſervative Korreſpondenz in der
Lage, folgendes zu melden:

„Von einem Fallenlaſſen des Geſetzentwurfs über die
Arbeitskammern iſt keine Rede. Nachdem der Entwurf im
Februar an den Bundesrat gelangt iſt, hat er den geſchäfts-
mäßigen Gang genommen und iſt den Bundesratsaus-
ſchüſſen zur weiteren Beratung überwieſen worden. Jn
dieſem Stadium befindet er ſich noch heute. Da die Reichs-
regierung ihn gleichzeitig zur öffentlichen Kenntnis gebracht
hat, um eben rechtzeitig über ſeine Aufnahme im Lande
unterrichtet zu ſein, iſt es nur naturgemäß, daß alle in Be-
tracht kommenden Faktoren zu ihm Stellung genommen und
ſich in Ausführungen über ihn geäußert haben. Jnwie-
fern dieſen Wünſchen Rechnung getragen wird, indem der
Entwurf jetzt ſchon einer Aenderung unterworfen wird, iſt
noch unbeſtimmt. Nur inſofern dürfte Gewißheit darüber
beſtehen, daß die Reichsregierung an den Arbeits-
kammern feſthält und den von einigen Seiten ge-
wünſchten Arbeiterkammern gegenüber ſich ab-
lehnend verhält. Desgleichen dürfte die Regierung
nach wie vor bei der Bildung der Kammern nach
Berufen bleiben und lokale Arbeitskammern ver-
werfen. Dagegen iſt es noch zweifelhaft, ob die beruflichen
Arbeitskammern ſich den beſtehenden Berufs-Genoſſen-
ſchaften in irgend einer Form angliedern werden. Sobald
das eingegangene Material bearbeitet iſt, dürfte der Ent-
wurf, wenn die Geſchäftslage des Reichstages es erlaubt,
ihm zu paſſender Stunde vorgelegt werden. Von einem
Zurückziehen des Entwurfs iſt an den maßgebenden Stellen
nichts bekannt.“

Für die diesjährigen Kaiſermanöver
iſt in der Kriegsgliederung bei jedem Armeekorps auch eine
Luftſchiffer- Abteilung vorgeſehen, bei denen jedoch
nur die Verwendung des Feſſelballons zu Aufklärungszwecken
in Ausſicht genommen iſt. Der lenkbare Ballon des Luftſchiffer
bataillons ſoll dagegen in, dieſem Jahre noch nicht in Tätigkeit
treten, weil mit ſeiner und Bedienung erſt noch ein
größerer Stamm von Offizieren und Mannſchaften ausgebildet
werden ſoll. Neben den üblichen Signalballons, bei denen die
Kugelform beibehalten iſt, wird ausſchließliche der Drachenballon

gebraucht, deſſen Einführung die etwas
unabhängiger von der Witterung gemacht hat. Für dieſen Ballon
iſt der Aufſtieg auch bei größeren Windſtärken möglich geworden,
bei denen der Feſſelballon in Kugelform nicht mehr aufgelaſſen
werden kann es ergibt ſich daraus für den Drachenballon der
große Vorteil, daß der Ausfall an Tagen für die Ballon-
erkundung im Laufe des Jahres nur noch gering iſt.
Uebrigens erfordert die Beobachtung aus dem Feſſelballon
nicht nur eine e körperliche Veranlagung, ſondern auch
gutes taktiſches Verſtändnis und reichliche Uebung. Hervor-
uheben iſt ferner, daß beim 16. Armeekorps die Kavallerie-Liviſien ihre Pionierabteilung aus Mannſchaeten der Kavallerie

uſammenſetzt, was wohl als ein Verſuch zu bezeichnen iſt.Wenn auch der im techniſchen Pionierdienſt nach der Pionier

vorſchrift für die Kavallerie ausgebildete Kavalleriſt zur Aus
führung kleinerer techniſcher Verrichtungen wohl mit Erfolg

erangezogen werden kann, ſo wird er doch, ſo meint die Köln.
tg., bei einigermaßen größeren Aufgaben verſagen, da ihmvor allem jene techniſch den werteme ige Vorbildung abgeht,

die dem Pionier infolge ſeines Berufes ſtets eigen
iſt. Es wird daher bei der Aufſtellung der Pionierabteilungen
für die Kavalleriediviſionen durch die Pionierbataillone ſein
Bewenden haben müſſen, und es dürfte nur zu entſcheiden ſein,
in welcher Weiſe eine ſolche Abteilung beritten zu machen iſt,
um der Kavalleriediviſion überallhin folgen zu können.

Der angebliche deutſchportugieſiſche Grenzſtreit.
Aus Liſſabon wird der Poſt geſchrieben W einigen
portugieſiſchen Blättern wurden mit Bezug auf die Grenz-
regelung zwiſchen Angola und Damaraland Angriffe
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gegen Deutſchland gerichtet, indem behauptet wurde, daß von

deutſcher Seite Bemühungen ingdes Gebietes von Cuanjama von Portugal abwendig zu machen
und zu bewegen, daß er unter die Souveränikät Deutſch
lands ſtelle. Dieſer Beſchuldigung trat der deutſche andte
Graf Tattenbach in einem vom Seculo veröffentlichten

Jnterview entgegen, in dem er erklärte, daß allerdings drei
deutſche Offiziere im Gebiete von Cuanjama weilten, ihr
Aufenthalt daſelbſt An ausſchließlich mit der Frage der
genaueren rege ellung im Oſten der Provinz Angola
zuſammenhing. Die Nachricht, daß ſie verſucht hätten, den Häupt
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ling des genannten Gebietes, Nande, für die Anerkennung
der deutſchen Oberhoheit zu gewinnen, ſei unbegründet. Sie
hatten keine ſolche Miſſion, und es ſei bei der im deutſchen
Heere herrſchenden Disziplin ausgeſchloſſen, daß ſie eigenmächtig
die ihnen anvertraute Aufgabe überſchritten haben ſollten. Man
müſſe ſich vor Augen halten, daß es ſich um zwei befreundete
koloniſatoriſche Staaten handle, W denen in einer
Angelegenheit, in der ſie Kwrſen Intereſſen haben, keinZuſeſpalt entſtehen könne. Das erwähnte Gerücht dürfte ſeinen

Urſprung in den Beſtrebungen der in den genannten Gegenden
tätigen Miſſionen haben, die zu allerdings unbedeutenden
Konflikten n hätten. Aus den Erſcheinungen dieſer
Propaganda dürfe jedoch keineswegs geſchlo en werden, daß
Deutſchland den Plan hege, den Häuptling Nande auf ſeine
Seite zu ziehen.
Störung der guten Beziehungen zw
Staaten durchgeführt werden.

Die ruſſiſch- engliſchen Reformvorſchläge für Makedonien.
Der halbamtlichen Süddeutſchen Reichskorreſpondenz wird

aus Berlin geſchrieben Es rig ſich, daß, wie in öſter
reichiſchen Blättern gemeldet wird, Rußland vor mehreren
Tagen eingehende J r für Reformen in
Makedonien dem Wiener Kabinett in Form einer
Note überreicht hat. Die ruſſiſche Diplomatie wünſcht durch
dieſen Schritt zu bekunden, daß ſie die Partnerſchaft mit
Oeſterreich- Ungarn im Geiſte der Prpleger Abmachungen
als fortbeſtehend anerkennt und daß ſie ihr weiteres Tun und
Laſſen in der Balkanpolitik nicht ausſchließlich einer ruſſiſch
engliſchen Tendenz unterwerfen, ſondern auf dem Wege über
Wien nähere Fühlung mit den Feſtlandsmächten anbahnen
will. Darin liegt die erfreuliche Bedeutung der ruſſiſchen
Demarche bei OeſterreichUngarn für die europäiſche Politik.

Praktiſche Folgen für Makedonien aber laſſen ſich
angeſichts der veränderten Lage im Osmaniſchen Reich der in
Wien überreichten Note bis auf weiteres nicht beſtimmt
in Ausſicht ſtellen. Die Reformvorſchläge der Großmächte für Makedonien, auch die neueſten engliſch-ruſſiſchen,

beruhen auf der Vorausſetzung, daß die Türkei ſich aus ſich
ſelbſt heraus nicht ändern könne. Dieſe Vorausſetzung iſt zur-
zeit hinfällig; vielleicht wird ſie überhaupt aufgegeben
werden müſſen. Vielleicht ſind die Türken imſtande, ihr Ver
waltungsſyſtem ohne ausländiſche Einmiſchung zu erneuern.
Jedenfalls ſcheinen ſie feſt einen Verſuch zu machen, den
die Großmächte ohne zwingende Gründe nicht ſtören werden. Der
ſo oft erhobene Vorwurf, nur der Eigenwille des Sultans
hindere den Fortſchritt, hat, a 3 einſtweilen, ſeine Be
rechtigung verloren. Die Frage iſt jetzt, ob das türkiſche Volkſich nach europäiſchen Vor Segſten beglücken laſſen will. Das

Erwachen des mohammedaniſchen Elements zu politiſchen und
nationalem Selbſtgefühl hat zunächſt auf den Reformeifer
dämpfend gewirkt. Alle aufrichtigen r der
Türkei müſſen wünſchen, daß ſie eine Mündigkeit
beweiſe, die das Ziel fernerer obervormundſchaftlicher Be
mühungen vorwegnimmt.

ſchen den beiden beteiligten

Eine falſche Gegenrechnung.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe iſt niemals imſtande ge

weſen, den Kampf gegen politiſche Gegner ſachlich zu
führen, ſondern in jedem Kampfe hat ſie von jeher das
perſönliche Moment in den Vordergrund gerückt, und
die Waffe, die ſie am liebſten gebraucht, war und iſt die
Verleumdung. Zu dieſer Einſicht iſt jetzt bekanntlich
auch die Freiſinnige Zeitung gelangt, die in dieſen Tagen
eine Charakteriſtik der ſozialdemokratiſchen Kampfweiſe
aufſtellte, die an Schärfe nichts zu wünſchen übrig ließ. Mit
ausgeſuchter Niederträchtigkeit bekämpft, wie bekannt, die
rote Preſſe den „Reichsverband gegen die Sozialdemokratie“,
in dem ſie mit Recht ihren gefährlichſten Gegner wittert,
denn dieſe äußerſt geſchickt aufgebaute und umſichtig geleitete
Kampforganiſation hat der Sozialdemokratie ſchon recht
empfindliche Schlappen beigebracht; ein weiteres Verdienſt
des Reichsverbandes iſt es, daß er mit voller Gewiſſenhaftig-
keit ein ſachlich und wiſſenſchaftlich zuverläſſiges Kampf
material geſchaffen hat, und das iſt natürlich den ſozial-
demokratiſchen Wortführern und Parteijournaliſten ganz be
ſonders unbequem. Daher veranſtalteten die Herren in den
letzten Monaten ein förmliches Keſſeltreiben gegen den
Reichsverband mit perſönlichen Anwürfen gegen deſſen
Führer und gehäſſiger Verallgemeinerung von Einzelfällen,
Dieſe verwerfliche Kampfesart veranlaßte kürzlich die Reichs
verbandsleitung, die ſich ſozuſagen in der Notwehr befand,
zur Veröffentlichung eines ſozialdemokratiſchen Sünden-
regiſters“, in dem ſie zunächſt 20 und in einem zweiten
Regiſter nochmals 20 Fälle aus den letzten Jahren aufführte,
in denen ſozialdemokratiſche Partei- und Gewerkſchafts-
funktionäre wegen grober Vergehen gerichtlich empfindlich
beſtraft wurden; angefügt war ein langes Verzeichnis von
Straffällen, die gerichtlich nicht geſühnt werden konnten,
weil ſich dieſe angeklagten Sozis der Strafverfolgung durch
die Flucht entzogen hatten. Dieſe peinliche „Ehrentafel“
fiel dem Vorwärts und natürlich auch dem ſozialdemokra-
tiſchen Halleſchen Volksblatte recht unangenehm auf dieNerven, und man rächte ſich, indem eine See ecwiung für

den Reichsverband aufgeſtellt wurde. Darin machte man
„fünf geborſtene Ordnungsſäulen unter den Reichsverbänd-
lern“ namhaft, die wegen verſchiedener Vergehen teils be
ſtraft worden, teils verfolgt würden. Die ganze rote
Provinzpreſſe druckte natürlich dieſe „Gegenrechnung“
gläubig nach, dadurch gewann dieſe aber durchaus nicht an
Zuverläſſigkeit, denn prompt ſtellte die Reichsverbands-

m r daß die Liſte in allen 5 Fällen falſch
iſt. ie 5 Genannten ſind niemals Ange-ſtellteund niemals Vertrauensmännerdes
Reichs verbandes geweſen. Einer von ihnen,
Schubert in Chemnitz, war überhaupt niemals Mitglied
des Reichsverbandes und hat auch ſonſt in keinerlei Be-
ziehung zum Reichsverbande geſtanden. Ebenſo hat ein ge
wiſſer Dr. Merck, den der Vorwärts als Vorſitzenden der
Ortsgruppe Darmſtadt des Reichsverbandes bezeichnet, nie
mals am Merichsperbande ein Vorſtandsamt bekleidet. Die

Die A grenzung werde ohne die geringſte
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vorläufige Löſung gefunden haben, die einer endgültigen Bei-

drei übrigen in der x Sogenrechnung genannten Miſſetätern

ſind lediglich Mitglieder der großen Ortsgruppen Spandau
des verbandes geweſen, ohne jemals aktiv hervor
zutreten. Der Vorwärts und die ihm anhängende Preſſe
haben c alſo mit der einen glatten Rein
a tet. Welch gröberes Geſchütz werden ſie nun

auffahren?

Wie ſehr der Lohn der Arbeiterſchaft geſtiegen iſt,
geht aus der im letzten Jahresbericht der Handelskammer

en enthaltenen Mitteilung hervor, daß bei der
r rupp die prozentuale Steigerunges Arbeitslohnes vom Jahre 1907 gegen-
über demjenigen von 1879 nicht weniger
als 77 Prozent betrug. Auch in den letzten
Jahren iſt die Steigerung zu beobachten geweſen. So belief
ſich der Durchſchnitt der auf der Gußſtahlfabrik pro Kopf
und Tag bezahlten Löhne 1902 auf 4,52 Mk., 1903 auf
4,50 Mk., 1904 auf 4,88 Mk., 1905 auf 5,12 Mk., 1906 auf
5,35 Mk. und 1907 gleichfalls auf 5,35 Mk. Alſo mit Aus-
nahme des allerletzten Jahres, in dem, wie bekannt, die
weniger günſtige Konjunktur einſetzte, iſt bei Krupp auch
in den Jahren ſeit 1902 eine ſtetige Steigerung
der Arbeiterlöhne zu beobachten geweſen. Wenn
aber in den letzten drei Dezennien die Arbeiterlöhne um
77 Prozent geſtiegen ſind, ſo iſt damit noch nicht der Ge
famtvorteil dargeſtellt, den die Arbeiterſchaft gehabt
hat. Man wird auch bedenken müſſen, daß in den
letzten dreißig Jahren die Arbeitszeitbeträchtlich gekürzt iſt. Dieſer Vorteil läßt ſich
nicht in Geld umrechnen, daß er aber neben der Lohn-
erhöhung vorhanden iſt, wird niemand leugnen können.
Auch wird man nicht beſtreiten können, daß die Arbeiter-
verſicherung für die Verſicherten recht großen
materiellen Nutzen im Gefolge hat. DieArbeiter bevölkerung hat unſtreitig an
der Kulturentwickelung, wie ſie währendder letzten drei Jahrzehnte in Deutſchland
zu beobachten geweſen iſt, einen ganz be-
deutenden Anteil gehabt. Bekanntlich iſt ja
auch die Sozialdemokratie außer ſtande, dieſe Tatſache
wegzuleugnen und ihren früher mit Eifer verteidigten
Grundſatz von der Verelendung der Maſſen auf-
rechtzuhalten.

Deutſches Reich.

Der Kaiſerbeſuch in Straßburg. Aus Anlaß des Ende
Auguſt ſtattfindenden Kaiſerbeſuchs iſt eine feſtliche Be
leuchtung des Münſters geplant. Nach dem Zapfen-
ſtreich iſt eine Rundfahrt der fürſtlichen Gäſte durch die Stadt
ehe Bei Ankunft des Kaiſerpaares findet am Bahnhof
militäriſcher, im Kaiſerpalaſt Zivilempfang ſtatt, bei dem der

durch ſeinen Präſidenten, die Stadt Straßbur
durch ihren Bürgermeiſter vertreten ſein wird. Jntereſſant iſt
die Meldung, daß vorausſichtlich auch der Reichska nzler

Fürſt Bülow nach Straßburg kommen wird.
Zu den diesjährigen deutſchen Herbſtmanövern. Während

der diesjährigen Herbſtmanöver finden in der Apen-
rader Bucht gemeinſame Uebungen der Flotte und des
Landheeres ſtatt.

Die Regelung der zahnärztlichen Behandlung in der Armee.
Wie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, iſt jetzt die
zahnärztliche Unterſuchung und Behandlung der Mannſchaften
und Unteroffiziere der Armee in der Weiſe geregelt worden, daß
in großen Garniſonen Kontrakte mit Ortszahn-
ärzten abgeſchloſſen werden, in denen für die Ausübung der zahn-
ärztlichen Tätigkeit bei den Truppen der Garniſon ein beſtimmter
Betrag gewährt wird. Jn kleineren Garniſonen ſollen
dagegen keine Kontrakte mit Zahnärzten J r werden,
ſondern die zahnärztliche Hilfe ſoll je nach Bedarf von Fall
zu Fall in Anſpruch genommen werden. Bezüglich der Spezial-
ausbildung der Militärärzte für die-zahnärztliche Praxis
iſt übrigens nur verfügt worden, daß ſie beſonders über das
Füllklen der Zähne unterwieſen werden ſollen. Jm Mobil-
machungsfalle werden die eingezogenen Zahnärzte beſonders
zu der zahnärztlichen Behandlung bei den Truppen heran
gezogen werden. Vor einiger Zeit war übrigens zu leſen, daß
man bei der r r mildere Bedingungen gegenüber
Leuten mit falſchen Gebiſſen zur Anwendung bringen
wollte. Dies iſt nicht zutreffend. Es wird nach wie vor an den
Beſtimmungen feſtgehalten, die hierfür giltig ſind.

Die Regierung und der Eckernförder Kanalplan. Am
4. Juni hatte bekanntlich die Reichstagskommiſſion zur
Begutachtung des Eckernförder Kanalplans und der Frei-
hafenanlage in der Eckernförder Bucht eine Beſichtigung an
Ort und Stelle vorgenommen. Es handelte ſich um den be-
kannten Plan von Peterſen-Möhlhorſt. Ueber
den Standpunkt der Regierung zu dieſer Frage erfährt die
en matan an zuſtändiger Stelle, daß keine Ausſicht
beſtehe, den Plan regierungsſeitig zur Durchführung zu
bringen. Abgeſehen von anderen Bedenken habe man be-
rechnet, daß 400 bis 500 Millionen Mark not-
wendig ſeien, um den Kanal in den Abmeſſungen und in der
Konſtruktion fertig zu ſtellen, die den Anforderungen ge-
nügen, welche im Intereſſe der Armee und Marine zuſtellen wären. Auch die Jdee, Eckernförde als Kon
kurrenzhafen Hamburg s auszubauen, werde für
ausſichtslos gehalten. Da ſich auch von privater Seite ein
finanzieller Träger des ganzen Unternehmens bis jetzt nicht
gefunden habe und ſich wohl auch kaum finden werde, habe
das Projekt keine Ausſicht auf Verwirklichung.

Türkiſche General-Amneſtie. Die türkiſche Botſchaft in
Berlin macht bekannt, daß durch kaiſerlichen Erlaß eine General
Amneſtie für alle politiſchen Verbrechen bewilligt wurde. Die
ottomaniſchen Konſulate in Deutſchland haben dementſprechende
Weiſungen zur freien Ausſtellung von Reiſepäſſen erhalten.

Reichstagskandidatur. Die Nationalliberalen beabſichtigen,
als Kandidaten für die bevorſtehende Reichstagserſatzwahl im
Kreiſe Speher-Ludwigshafen den bayeriſchen Landtags
abgeordneten Buhl aufzuſtellen. Buhl kandidierte ſchon 1907 in
dieſem Kreiſe.

Landtagskandidatur. Für die Landktagserſatzwahl in
Tondern wollen die Freiſinnigen wieder Bürgermeiſter
Dr. Schücking-Huſum aufſtellen, während die Nationalliberalen
der Tondernſchen Zeitung, ihrem Organ, zufolge Dr. Schifferer-
Kiel aufſtellen wollen.

Dr. Semler als Nachfolger Dr. Scharlachs. Der Reichs
e Semler wird, wie berichtet wird, als Nachfolger des
verſtorbenen Dr. Scharlach in den Aufſichtsrat der Südkamerun-
geſellſchaft eintreten.

Kultusminiſter von Wehner. Der bayeriſche Kultus
miniſter Dr. v. Wehner läßt offiziös erklären, daß er nicht an
den Rücktritt denke.

Der Fall Bernhard ſo nach der Voſſiſchen Zeitung eine

le g die Wege bahne. Profeſſor Bernhard habe ſein Ent
lenngsgeſuch nicht zurückgezogen, aber ſein Abſchiedsgeſuch ſeiauch Acht vom Kulluemiſſte r worden. Aller
Weh habe der Miniſter es nicht an höchſter Stelle vorgelegt.
Wohl aber habe er Profeſſor Bernhard einen zunächſt auf ſechs
Monate berechneten Urlaub erteilt, der aber gegebenenfalls
verlängert werden könne.

Der Fall Schücking. Einzelne freiſinnige Organe
haben ſich redlich Mühe gegeben, den Fall Schücking zu einer
fröhlichen Hatz gegen den Miniſter von Moltke zu erweitern,
indem ſie die Anregung zu dem amtlichen Verfahren gegen
den Huſumer Bürgermeiſter auf die perſönliche Jnitiative
des Miniſters zurückführten. Dieſer wohlzugeſpitzte Pfeil
hat indeſſen ſein Ziel verfehlt. Die bisher gegen Herrn
Schücking unternommenen Schritte ſind von dem zuſtändigen
Regierungspräſidenten veranlaßt worden. Es iſt denn auch
wohl nur der Wunſch der Vater des Gedankens bei der
kolportierten Meldung geweſen, der Reichskanzler Fürſt von
Bülow werde bei ſeinem kurzen Aufenthalt in Berlin, auf
ſeiner Fahrt von Norderney nach Swinemünde, in der An-
gelegenheit mit den Miniſtern Rückſprache nehmen.

Die Kreuzztg. äußert ſich zum Fall Schücking in
folgender Weiſe:

„Jn freiſinnigen Blättern wird ſeit e Tagen zum Fall
Schücking eine Nachricht als Tatſache behandelt, nach der der
Miniſter des Jnnern von Moltke bei der letzten Landtagswahl
den Bürgermeiſter Dr. Schücking dienſtlich zu einer Erklärung
habe auffordern laſſen, wie er als Bürgermeiſter für die frei-
ſinnige Partei kandidieren könne. Wir haben bisher auf ein
Dementi in der offiziöſen Preſſe gewartet, jedoch vergeblich.
Wahrſcheinlich verzögert ſich die offiziöſe Auslaſſung dadurch,
daß in dieſer Ferienzeit der Geſchäftsgang ſeine Schwierigkeiten
hat. Für glaubwürdig halten wir die Nachricht nicht. Ein ſolches
Eingreifen zuungunſten einer Blockpartei würde der Politik der
Regierung nicht entſprechen. Zwar gilt nach einer Erklärung
des Fürſten Bülow das Blockabkommen nur für den de 7
und wir wären die letzten, die für Konzeſſionen an die Block-
politik in Preußen eintreten würden; aber es geht doch nicht an,
im Reiche die freiſinnige Partei als Regierungspartei anzu
erkennen und in Preußen den Beamten das Eintreten für dieſe
Partei zu unterſagen. Die Konſervativen ſind nicht die Väterund Führer des Blocks, das iſt vielmehr die Regierung des Fürſten

Bülow, und vom Standpunkte dieſer Regierung aus halten wir
es für unwahrſcheinlich, daß dem Bürgermeiſter Dr. Schücking
wegen ſeiner Landtagskandidatur allerlei Schwierigkeiten bereitet
worden ſeien.“

Ausland.
Die Revaler Toaſte Faſt alle Kommentare der Pariſer

Preſſe, die monarchiſtiſche und ſozialiſtiſche ausgenommen,
heben die hohe politiſche Bedeutung und den friedlichen Charakter
der Revaler Toaſte hervor und betonen gleichzeitig die
Unentbehrlichkeit des aufs neue beſiegelten Zweibundes für die
Erhaltung des europäiſchen Gleichgewichts und infolgedeſſendie Notwendigkeit fortgeſetzter militarſcher Rüſtungen Frankreichs

und Rußlands mit einer deutlichen Spitze gegen Deutſchland.
Die Beſprechungen nehmen vielfach auf des Staatsſekretärs
Sir Edward Greys Rede im Unterhauſe Bezug.

Der bekannte Konflikt in der engliſchen Admiralität hat,
was Admiral Lord Beresford und Konteradmiral Sir
Percy Scott anlangt, ſeine vorläufige Löſung gefunden.
Nach einer amtlichen Meldung aus London wird nämlich
im Herbſt ein aus vier großen Kreuzern beſtehendes Geſchwader
unter dem Oberbefehl des bisherigen Kommandanten des erſten

Sir Percy Scott, Südafrika beſuchen. Das
von ihm zu befehligende Sondergeſchwader zählt zwei Kreuzer
weniger als das erſte Kreuzergeſchwader. Das neue Kommando
bedeutet alſo nichts weniger als ein Avancement, und das
Marineamt ſpricht in ſeiner Uebertragung unzweideutig aus,
wen es nach den inzwiſchen abgegebenen Erklärungen der
Admirale Beresford und Scott über ihre bekannten Differenzen
für im Unrecht a Kommandant des erſten Kreuzer
geſchwaders wird Konteradmiral Adair Kilburn.

Oeſterreich Ungarn. Wie aus Budapeſt gemeldet
wird, ſtellte die dortige Polizei feſt, daß in J ober
ungariſchen Komitaten mit t t höherer Verwaltungs
beamten ſeit Jahren großer brauch in Aus-
wanderungsangelegenheiten getrieben wurde, wobeiauch ausländiſche Agenten mitwirkten. Mehrere Ortsrichter

verkauften Auslandspäſſe und reizten zur Auswanderung an.
Bisher wurden ſechs Perſonen verhaftet.

Spanien. Das Königspaar reiſt in der zweiten
Hälfte des Auguſt auf mehrere Wochen nach England. Es
handelt ſich um einen reinen u unter Ausſchluß
jedes amtlichen Empfanges. Von London begibt ſich das
Königspaar nach Oeſterreich und Kanſtantinopel.

Portugal. Jn der Sitzung vom 29. cr. lehnte die Kammer
den Antrag Alfonſo Coſtas, die Mitglieder des Kabinetts
Franco in Anklagezuſtand zu verſetzen, in zweiter Leſung ab. Der
König, der zurzeit den Regimentern Beſuche abſtattet, wird
überall mit Begeiſterung empfangen

Kongreſſe und Ausſtellungen.
21. Hauptverſammlung des Deutſchen Zentralverbandes

für Handel und Gewerbe.
Der Deutſche Zentralverband für Handel und Gewerbe

führte ſeine Beratungen zu Ende und nahm zunächſt einen Bericht
des Kaufmanns Bergmann (Berlin) über die Behandlung des
g 63 des Handelsgeſetzbuches im Reichstag und im Bundesrat ent
gegen. Dann beſchloß er auf Antrag des Verbandes der Kauf
leute der Provinz Hannover und der angrenzenden Länder, bei
den maßgebenden Stellan gegen die vom Reichstag beſchloſſene
Anrechnung der Kranken- oder Unfallunterſtützung auf das Gehalt
der Handlungsgehilfen Stellung zu nehmen. Ausführlich beſchäf-
tigte man ſich mit den Wünſchen des Kleinhandels auf
dem Gebiete des Nahrungsmittelweſens. Ein Antrag
des Verbandes der Kaufleute der ProvinzSachſen, der Herzogtümer Anhalt und Braun-
ſſchweig verlangte, daß der Zentralverband erneut für eine
anderweite Regelung der Geſetzgebung über den Verkehr mit Nah
rungs und Genußmitteln eintreten möge und empfahl die Berück
ſichtigung folgender Geſjckspunkte: 1. Der Kleinhändler iſt im
Falle einer Strafanzcege auch nicht wegen Fahrläſſigkeit zu be
ſtrafen, wenn er nachweislich die Lieferung einer den geſetzlichen
Anforderungen entſprechenden Ware von dem Verkäufer gefordert
und die Ware im guten Glauben als einwandsfrei feilgehalten hat.
2. Wird irgend eine im Kleinhandel verkaufte Warengattung nicht
als rein und unverfälſcht befunden, ſo iſt nicht der Verkäufer,
ſondern ſein Lieferant zu beſtrafen, wenn die Lieferung nicht
ordnungsmäßig nach der Vereinbarung oder Zuſicherung erfolgt
iſt. 3. Bei der Beurteilung von ſind nicht nur
theoretiſche, ſondern auch in der Praxis ſtehende Sachverſtändige
zu hören und die gemeinſam von Theoretikern und Praktikern
im ſogenannten utſchen Nahrungsmittelbuch feſtgelegtenGrundſätze als maßgebe ezu betrachten. 4. Sollten dieſe Grund
ſätze nicht die erforderliche Anerkennung finden, ſo iſt die Er
weiterung des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes in Berlin nach der
Richtung zu erſtreben, daß durch Angliederung eines ſtändigen
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Beirates, der in gleicher Zahl aus Theoretikern. n
beſteht, eine Behörde geſchaffen wird, die grundſätzliche Vor
ſchrifton für den Verkehr mit Nahrungs und Genußmitteln zu
erlaſſen hätte. Der Antrag wurde genehmigt, ebenſo ein
Antrag des Verbandes ſächſiſcher Kaufleute, der Zentral
verband wolle auf Errichtung einer r r
ſuchungsſtelle und einer Reichsauskunftsſtelle über smittelhinwirken und insbeſondere einheitliche Grundſätze be Ragrungs

mittelunterſuchungen aufſtellen. Nach Erledig von inneren
hen gelegenyetben wurden dann die Verhandlungen ge

oſſen.ſch Aus dem Jahresbericht des Verbandes der Rabattſparvereine

Deutſchlands, über die gleichzeitige Tagung des Verbandes haben
wir ſchon geſtern berichtet, iſt noch hervorzuheben: Mit Genug-
tuung iſt feſtzuſtellen, daß die Wirkſamkeit des Verbandes auch im
vergangenen Jahre ſowohl aus Mitgliederkreiſen- als auch von
Regierungen, Behörden, den geſetzlichen Vertretungen des Han
dels und des Handwerks und von Parlamentariern vielſeitige An-
erkennung und ſtarke h fand. Den Beſtrebungen, gelegentlich der Aenderung des eſch

lauteren Wettbewerbes ein Verbot jeglicher Rabattgabe zuzielen, habe z. B. das Reichsamt des Sunern nicht Folge i
ſondern in den Erläuterungen zu der Geſetznovelle Dabei ich

hervorgehoben, daß die Gewährung von Rabatt an den Käufer
einer Ware uralten Geſchäftsgewohnheiten entſpreche und
namentlich dann, wenn es ſich um die Gewährung von Vorteilen
für geleiſtete Barzahlung handele, ſogar im Jntereſſe ſowohl des
Handelsgewerbes wie des Publikums liege. Die Agitation des
Verbandes erſtreckte ſich über die Veranſtaltung von Verſamm-
lungen hinaus auf die Information der Univerſitätsprofeſſoren,
vor allem für Nationalökonomie, über das Wirken des Verbandes.
Der Verband ſandte aufklärendes Material an die kaufmänniſchen
Hochſchulen, pflog Verhandlungen mit einflußreichen Parlamen-
tariern und nahm auch engere Fühlung mit der Tagespreſſe. Daß
derjenige Teil der Tagespreſſe, welcher durchweg kapitaliſtiſch an
gehaucht iſt, der Verbreitung der Ziele des Verbandes nicht gern
dient, findet der Bericht begreiflich, da die Rabattſparvereins-
bewegung jegliche übermäßige Reklame bekämpfe, während
andererſeits die Warenhausreklame den Tagesblättern große Ein-
nahmen zuführe. Erfreulich ſei, daß der Standpunkt der über-
großen Mehrzahl der deutſchen Handelskammern ein dem Ver
band ſyhmpathiſcher geworden ſei. Auch die Angriffe, die früher
aus einzelnen Detailliſtenvereinen, Handelsſchutzvereinigungen
gegen die Rabattſparvereine erhoben wurden, haben ſich nach dem
Bericht vermindert. Nur die Schlächter befehdeten nach wie vor
das Rabattſparvereinsweſen und griffen hierbei zu Mitteln, die
die Grenze des Zuläſſigen oft ſtreiften. Die Zurückdrängung der
wilden bezw. Erwerbsrabattgeſellſchaften betrachtete der Verband
auch im letzten Jahre als eine ſeiner Hauptaufgaben und verzeich-
nete es als Erfolg, daß die Deutſche Sparbank für Lebensverſiche-
rungen in Berlin ein Erwerbsrabattunternehmen zur Be-
deutungsloſigkeit herabgeſunken iſt. Dem Jnternationalen Ver-
band zum Studium der Verhältniſſe des Mittelſtandes iſt der
Verband als korporatives Mitglied beigetreten. Nach einem
Referat des Verbandskonſulenten Dr. Lempke (Bremen) beſchloß
der Verband die Erwerbung der Rechtsfähigkeit. Die übrigen
Punkte der Tagesordnung betrafen wiedekum die inneren Ver-
bandsangelegenheiten.

er

Vermiſchtes.
Unwetter und Ueberſchwemmungen in Weſtdeutſchland.

Dienstag nachmittag und in der Nacht zum Mittwoch gingen be-
kanntlich im Rheinland unter gewaltigem Regen ſchwere Gewitter
nieder, die mehrfach Ueberſchwemmungen hervorriefen. Jn
Barmen ſtanden, wie ſchon kurz gemeldet, Keller, Fabrikräume
und Wohnungen unter Waſſer. ie Feuerwehr arbeitete ange
ſtrengt mit Dampfpumpen, um das Waſſer zu entfernen. Jn der
Empfangshalle und Stationskaſſe des Bahnhofes riß die Flut teil
weife die Mauern ein. Aus Eſſen wird berichtet: Die bei dem
ſchweren Gewitter Dienstag abend niedergegangenen gewaltigen
Regenmengen haben in der Enmſchertal-Niederung große Ueber
ſchwemmungen hervorgerufen. Jn Gelfenkirchen überſchwemmte
der Schwarzbach einen ganzen Stadtteil, das Waſſer drang auch
in den Bergmannshof ein, und zwar ſo ſchnell, daß ſich die Be
vohner nur mit Mühe vor dem Tode des Ertrinkens retten
konnten. Die Feuerwehr mußte die Bewohner durch die Fenſter
in Sicherheit bringen. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. Die
ganze Gegend iſt ein großer See. Ein Leichenwagen, der vom
Wege abgewichen war, blieb im Waſſer ſtecken; ebenſo ein anderer
Wagen. Jn der Nähe der Zeche Carolus Magnus bei Borbeck hat
das Waſſer den Damm durchbrochen, wodurch ein Haus einſtürzte.
Das Waſſer drang in die Häuſer der ganzen Straße, ſo daß alle
Bewohner flüchten mußten die Straße wurde polizeilich geſperrt.
Nach einer Meldung aus Trier ſind in Eifelort-GErdorf alle Felder
und Gärten infolge des Wolkenbruchs verwüſtet. Das ſſer
ſtand in den Straßen ſtellenweiſe einen Meter hoch. Geröll
ſperrte die Gleiſe der Eifelbahn Trier--Köln. Jn Luxemburg
drückten während des Unwetters Waſſer und Erdmaſſen von der
Oberſtadt aus eine Stützmauer in das tief gelegene Petrustal.
Drei Häuſer wurden zertrümmert. Eine Frau mit zwei Kindern
wurde unter dem Schutt begraben; die Kinder blieben unbverletzt,
die Frau wurde getötet.

Ein ſchwerer Schlag für die Pariſer Luftſchiffer t das be
kannte Verbot, das der Militärgouverneur von Paris plötzlich auf
Grund eines Berichtes des e r Lépine erlaſſen hat,
ihre Verſuche weiterhin auf dem Manöverfelde von Jſſyles
Moulineaux vorzunehmen. Mit Rückſicht auf die vielfachen Un
fälle, die durch das Anſammeln der Gaffer bei den Flugverſuchen
verurſacht worden ſind, hatte der Polizeipräfekt zunächſt ein
ſtärkeres Aufgebot von Poliziſten und Gendarmen nach dem
Mamnöverfelde beordert, allein daraus erwuchſen nicht unanſehn-
liche Koſten, die die Polizeipräfektur nicht zu tragen vermag.
Deshalb machte Herr Lépine dem Generalgouverneur die Mit
teilung, daß er nicht mehr imſtande ſei, für die Aufrechterhaltung
der Ordnung auf dem Manöverfelde zu ſorgen, und
daraufhin erfolgte das Verbot des Militärgouverneurs,
das umſo größere Beſtürzung hervorruft, als gerade
jetzt die Luftſchiffer in Jſſy zahlreicher und rühriger ſind
als je zuvor. Die Preſſe nimmt ſich der hartbedrängten Luft-
ſchiffer ſehr warm an und drückt die Hoffnung aus, daß ſchließlich
doch noch ein Weg ausfindig gemacht werden könnte, um den Luft
ſchiffen die Benutzung des Manöverfeldes in den früheſten
Morgenſtunden und um die Mittagszeit zu Werten da dann die
Zahl der Gaffer eine erheblich geringere ſei. Einer der bedeu-
tendſten Luftſchiffer Frankreichs hat ſich folgendermaßen über das
Verbot geäußert: „Wir waren in Jſſy-les-Moulineaux keines
wegs allzugut untergebracht; das Gelände bot zahlreiche
Schwierigkeiten, aber wir hatten wenigſtens den Vorkeil, daß
wir die kleinen Ausbeſſerungen und die Abänderungen, die an
unſeren Apparaten notwendig waren, auf der Stelle vornehmen
konnten. Das war in der Zeit des Herumtappens, in der wir
uns jetzt noch befinden, von großer Wichtigkeit. Aber daß der
Militärgouverneur von Paris uns auf Grund der Gefahren, auf
die ihn der Polizeipräfekt aufmerkſam gemacht hat, aus Jſſh ver
iggt. iſt ſicher ein neuer Beweis (und ein amtlicher Beweis) für
ie Art, in der man bei uns einen Sport fördern will, der in

Frankreich geboren iſt und ſich dort entwickelt hat.“
ueber das Befinden der Großherzogin von Mecklenburg

Strelitz ſind aus Jena Nachri eingetroffen, die eine fort
ſchreitende W in dem Befinden erkennen laſſen.
Die Großherzogin ha bereits iergänge und Spazierfahrten
unternehmen können, die von nicht ungünſtiger Wirkung auf das

Allgemeinbefinden geweſen ſind. JDie Hochzeit von Fräulein Fallières mit dem Privatſekretär
ihres Vaters findet am 10. Auguſt im Elyſee ſtatt. Tags darauf
erfolgt die Trauung des Pagres in der Magdalenenkirche zu
Paris; auch ihr werden alle Miniſter beiwohnen. Die kirchliche

es zur Bekämpfung des un

Trauung wird auf den ausdrücklichen Wunſch der Brauk vorge
nommen.
Ein Sohn Vanderbilts. Nach einer Meldung aus Paris er

eignete z Mittwoch vormittag in der Nähe von Poiſſhy ein
Au ilunglück, dem ein Sohn Vanderbilts zum
Opfer fiel. Der rer kam mit leichten Verletzungen
davon. Das Automobil ging in Flammen auf.

Verſtärkung des Lavaſtromes auf Sawaii. Wie die Jnf. an
unterrichteter Stelle erfährt, iſt nach den letzten Nachrichten des
Gouvernements in Apia zunächſt nicht zu erwarten,
Lavaſtrom an Ausdehnung und Stetigkeit abnehmen wird. Es
un Gegenteil zu befürchten, daß die Lava an der Küſte von
Saleaula weitere Fortſchrikte macht, ſodaß bald die Brücke über

den SafaiFluß darunter leiden wird. Die oberſte Schicht der
Lavaausflüſſe iſt jedenfalls nur wenig erkaltet, was aus dem Vor
handenſein ſtarker Dämpfe hervorgeht, die das ganze neue Lava
feld bedecken. Jn der Mitte des alten Lavafeldes iſt deutlich ein
ſtarker Strom zu bemerken, der ſich in die See ergießt. Das
Gouvernement hat angeordnet, d
Saleaula zunächſt in dem In der Nähe befindlichen Matautu ein
quartiert werden.

Auf nach Catania! Eine frohe Kunde kommt aus Jtalien.
Wie aus Sizilien depeſchiert wird, iſt wegen des dort herrſchenden
unglaublichen Weinüberfluſſes in Catania ein epoche
machendes Syſtem eingeführt worden. Gegen Zahlung einer Ge
bühr von 10 Centeſimi (8 Pfennig) für eine Stunde, 15 Cente-
ſimi für zwei Stunden hat jeder Gaſt in den Wirtshäuſern das
Recht, ſo viel Wein zu vertilgen, wie er will und kann.

Notabene handelt es ſich dabei um ebenſo delikaten wie feurigen
Aetnawein. Die Loſung aller Freunde eines guten Tropfens
lautet alſo: Auf nach Catanial!

Raubmordverſuch eines Zwölfjährigen. Jn München hat
am hellen Nachmittag ein zwölfjähriger Junge einen anderen auf
der Straße überfallen, ihm 3 Geld abverlangk und auf die
Weigerung hin dem Angegriffenen mit einem Revolverſchuß eine
tiefe Streifſchußwunde an der Bruſt über dem Herzen beigebracht.
Nur durch eine zufällige Wendung im Augenblick des Schuſſes iſt
der Angegriffene dem Tode entgangen. Der jugendliche Räuber
iſt feſtgenommen.

Fleiſchgift. Jn Eller erkrankten nach dem Genuß von
rohem Hackfleiſch 20 Perſonen unter Vergiftungserſcheinungen.
Ein 15 jähriger Dreherlehrling iſt bereits geſtorben.

Schulknaben als Diebe. Die Polizei in Borbeck hat zwei
ſchulpflichtige Knaben wegen Diebſtahls verhaftet; der eine hat
bereits 48 Diebſtähle eingeſtanden.

Kammerfrau Steger aus der Haft entlaſſen. Der Roman,
der ſich um den Perlenſchmuck der Gräfin Wartensleben flicht,
wird mit jedem Tage myhſteriöſer. Dienstag abend um ſieben Uhr
iſt Frau Martha Steger, die das koſtbare Kollier beiſeite ge
ſchafft hatte, von der Berliner Kriminalpolizei wieder aus der
Haft entlaſſen worden. Nach einem mit ihr veranſtalteten
Verhör ſchenkte die Kriminalpolizei den Angaben der Frau Steger
Glauben, daß die Entwendung des Schmuckes gar nicht einen
Diebſtahl, ſondern einen Racheakt gegen die Gräfin darſtelle.
Rechtsanwalt Dr. Hugo Marcuſe ſtellt öffentlich feſt, daß er in
ſeiner Eigenſchaft als Vermögensverwalter der Gräfin Wartens-
leben mit der Steger nur einmal verhandelt habe, als ſie zur Er-
hebung von Zeugengebühren bei ihm erſchienen ſei. Sie ſei da
mals mit ihrem angeblichen Liebhaber, der in Wirklichkeit Detek-
tiv war, bei ihm erſchienen. Er habe ihr im Auftrage der Familie
Wartensleben 10 000 Mark angeboten, wenn ſie den Schmuck
wieder herbeiſchaffe, und ſei in der Lage geweſen, dieſe 10 000
Mark ſofort auszuzahlen, da es der Familie Wartensleben ledig-
lich auf die Wiedererlangng des Schmuckes ankam. Die Steger
habe damals mit Entrüſtung in Abrede geſtellt, daß ſie irgend
etwas mit dem Verſchwinden des Schmucks zu tun habe. Sie
könne ihn alſo auch nicht herbeiſchaffen. Die Detektivs hätten ſie
dann ſo weit gebracht, daß ſie den Schmuck doch herbeiſchaffte. Er,
Marcuſe, habe mit der Steger nach jener Unterredung überhaupt
nichts mehr zu tun gehabt und weiſe alle Anſchuldigungen eines
unfairen r r zurück. Auch Graf Wartensleben werde ſich
in ähnlichem Sinne in einer r an die Oeffentlichkeit wen-
den. Jm übrigen ſeien die 10 000 Mk. an den Detektiv, als den
Wiederbringer des Schmucks, ausbezahlt worden.

Ein harmloſer Zwiſchenfall. Das Pariſer Blatt Petite Repu
blique läßt ſich aus Saint Dié melden: Zwei deutſche Armeekorps
manövrieren augenblicklich hart an der franzöſiſchen Grenze.
Montag morgen traf bei dem Berge Donon über den die be-
kannte Dononſtraße führt ein franzöſiſches Jägerbataillon auf
wenige Schritte Entfernung mit deutſchen Truppen zuſammen.
Man betrachtete ſich gegenſeitig einige Augenblicke ſtillſchweigend,
worauf die beiderſeitigen Offiziere ſchnell ihre Mannſchaften
Kehrt machen ließen.

Das Piratenunweſen in Jndochina. Der interimiſtiſche
Generalgouverneur von Jndochina teilt mit, daß ſeit dem
18. v. Mts. 135 Piraten getötet und 117 zu Ge
fangenen gemacht worden ſind. Die Franzoſen erbeuteten
16 Gewehre und zahlreiche Munition. Die Zahl der Ver-
wundeten und Kranken auf ſeiten der Piraten ſoll eine
ganz bedeutende ſein. Die Verfolgungen der Piraten durch
die Franzoſen werden fortgeſetzt bis zu ihrer vollſtändigen Ver
nichtung und Zerſtreuung.

Die Hitze in Spanien. Wie aus Madrid telegraphiert wird,
herrſcht dort eine unbeſchreibliche Hitze. Am Mittwoch zeigte das
Thermometer 40 Grad Celſius im Schatten, zwei mehr
als in Sevilla und Cordova, und 4718 in der Sonne. Die
öffentlichen und privaten Bureaus ſind nur morgens geöffnet,
alle Tätigkeit ſtockt. Maſſenhaft ſchlafen die Leute nachts
auf den Promenaden und in den Parkanlagen.

Jn der Mordaffäre Remy wurden am Mittwoch, wie aus
Paris berichtet wird, die Vernehmungen vor dem Unterſuchungs
richter fortgeſetzt. Das Verhör der Brüder Vialatte, der Neffen
des ermordeten Remy, fiel ungünſtig für den der Täterſchaft be
ſchuldigten Renard aus. Dieſer hat nach ihren Ausſagen nach dem
Mordtage ein ſehr auffälliges Verhalten gezeigt. e be
hauptete dagegen, ſich der ihm zugeſchriebenen beltfſſtenden
Aeußerungen nicht mehr zu erinnern.

Reſtaurierung eines königlichen Schloſſes am Rhein. Nach-
dem, wie gemeldet, beſchloſſen worden iſt, die beiden bei Düſſeldorf
liegenden königlichen Schlöſſer Benrath und Jägerhof wegen de
hohen Unterhaltungskoſten Und weil ſie für den Hof unbenutzhät

ß der

daß die Eingeborenen von

erſcheinen, z verkaufen, wird jetzt ein anderes der Krone ges
höriges Schloß im Rheinland umfangreichen Renovationsarbeitenunterzogen. Aus Köln wird nämlich perichtet: Das königliche

Schloß in Brühl bei Köln wird unter Leitung des Hofbau-
rats Wittig aus Potsdam einem gründlichen Ausbau unkerzogen
werden. Mit Rückſicht auf die außerordentlich reichen Stuckver
zierungen und wertvollen Gemälde ſind die Renovierungsarbeiten,
die aus der kaiſerlichen Schatulle bezahlt werden, ſehr langwierig.
Da auch Waſſerleitung und andere moderne Einrichtungen ein
geführt werden, nimmt man an, daß ein Mitglied des
peg auſes ſeien Wohnſitz im Schloſſe nehmen
wird.Zu Tode getroffen. Beim Abbruch des Hauſes Deſſauerſtraße
Nr. 29 in Berlin verunglückte heute früh ein Bauarbeiter dadurch,
daß ihm aus der vierten Etage des Hauſes ein ſchwerer Holzriegel
auf den Kopf herniederſauſte. Der Verunglückte war ſofort tot.

Im Loetſchbergtunnel wird zunächſt 1500 Meter hinter dem
Tunnelausgang eine Abſperrmauer errichtet, um die nachdrängen-
den Sandmaſſen zurückzuhalten. Um weitere Maßnahmen zu be
raten, will die Unternehhmung auswärtige Fachleute berufen. Die
Tunnelarbeiter drohen mit allgemeinem Ausſtand. Von Bern
wurde Polizeiverſtärkung ver

Ein 32ſähriger Schlaf. Jn OknöMonſteraas in Schweden iſt,
wie aus Stockholm geſchrieben wird, eine Frau namens Karoline
Karlsdatter von ihrem Schlafzuſtande aufgewacht, in den ſie im
Alter von etwa 13 Jahren verfiel, und der 32 Jahre ununter-

brochen angedauert hat. Sie iſt allmählich wieder zu Kräften ge

Dem Fabrikarbeiter

kommen und hat ſeitdem Unterricht in den elementaren Schul
fächern genoſſen. Auch iſt ſie vom Geiſtlichen ihres Ortes in der
Religion unterrichtet worden, weil ſie den Wunſch hatte, konfir
miert zu werden. Die Konfirmation der 45jährigen iſt denn auch
vor wenigen Tagen erfolgt.

Von Zigeunern entſetzlich verſtümmelt. Der Grazer Tages
iſt über das tragiſche s eines jungen Forſtbeamten

olgendes zu entnehmen „Neulich ſtarb im Allgemeinen Kranken-
hauſe zu Graz (Steiermark) Leopold Zeckl im Alter von
81 Jahren. Er war ſeinerzeit fürſtlich Eſterhazyſcher Forſt
adjunkt in Totis bei Komorn. Am 23. Dezember 1900 überfielen
32 Zigeuner das Forſthaus in Totis, ermordeten den Förſter
ſamt ſeiner Familie und überwältigten nach blutigem Kampfe
den Forſtadjunkten Leopold r nachdem er zwei Zigeuner er-
ſchoſſen und mehrere verletzt hatte. Hierauf wurde Zeckl, der auch
einen Schuß in den Kopf erhalten hatte, von den Zigeunern enß
kleidet; man ſchnitt ihm die Sehnen an den Füßen durch und
hängte ihn an einem Baume auf. Schließlich wurden ihm beide
Ohren durchſtochen, die Zunge und Teile des Unterleibes heraus-
eſchnitten und der Bruſtkorb eingeſchlagen. Durch das Er-henen von 11 Gendarmen, wovon fünf tot am Platze blieben,

wurde der ſo gemarterte Forſtadjunkt noch gerettet. Zeckl war
drei Jahre im Spital, ein halbes Jahr im Jrrenhaus und wurde
ſo weit hergeſtellt, er, wenn auch taub und ſtumm, ſein
elendes Leben weiter friſten konnte. Der einſt kraftſtrotzende
junge Mann erhielt vom Fürſten Eſterhazy eine jährliche Gnaden-
gabe von 200 Kr. Nun iſt er von ſeinem Elend erlöſt.“

Eine intereſſante Luftſpiegelung konnte man kürzlich in
Swinemünde beobachten. Man ſah zunächſt am Horizont
wohl eine halbe Stunde lang ganz deutlich 11 Kriegsſchiffe;
dann erſchien die Stadt Stralſund mit dem gegenüber-
liegenden rügenſchen Ort Altefähr.

Ein Anſchlag auf Taft. Auf den republikaniſchen Präſident-
ſchaftskandidaten Taft iſt in Cincinnati, wo er, wie berichtet,
in einer großen Verſammlung ſein Programm entwickelt hatte,
ein Anſchlag verübt worden. Ueber das Attentat, das glücklicher-
weiſe keine ernſten Folgen gehabt hat, wird aus New-York be-
richtet: Als Taft am Dienstag in Cincinnati die Jllumination
der Flußufer beſichtigte, wurde ein Schrotſchuß auf ihn abgegeben.
Eine Frau, die auf dem unteren Deck des Dampfers direkt unterTaft ſtand wurde leicht verletzt. Der Täter blieb unermittelt.

Die Bauarbeiter in Paris hielten im Laufe des Mittwoch-
Abend mehrere Verſammlungen ab, in denen ſie beſchloſſen, ſich
heute nach dem benachbarten Dravail-Vigneux zu begeben, um
dort Kundgebungen zu veranſtalten.

Familiendrama. Wie aus Gladbeck gemeldet wird, mißz-
handelte dort ein Bergmann ſeine Frau ſeit längerer Zeit. Die
Frau unternahm daher vor einiger Zeit einen Selbſtmordverſuch.
Als am Mittwoch der Bergmann ſeine Frau wieder mißhandelte,
warf ſie mit der brennenden Petroleumlampe nach ihm. Der
Mann erlitt ſchwere Brandwunden. Die Frau iſt geflüchtet. Die
Rhein.-Weſtf. Ztg. meldet aus Eſſen: Ein hieſiger Hausdiener drang
in die Wohnung ſeines Schwagers und mißhandelte dort ſeine
17 Jahre alte Schweſter derart, daß ſie aus dem Fenſter der
zweiten Etage ſprang und ſich dabei beide Beine brach. Außerdem
erlitt ſie ſchwere Verletzungen am Kopfe. Sie wurde ins Kranken-
haus gebracht.

Die Operation wider Willen. Das Reichsgericht hat in der
Reviſionsinſtanz das Urteil des Oberlandesgerichts Karlsruhe
beſtätigt, das den Profeſſor Dr. B. in Heidelberg verurteilte, dem
Sohn eines Mannheimer Eiſenbahntechnikers eine Entſchädigung
von 5000 Mark zu zahlen wegen einer ergebnislos verlaufenen
Operation, die der Profeſſor an dem Kinde vorgenommen hatte,
ohne zuvor die Eltern zu fragen oder ſie zu benachrichtigen. Das
Landgericht hatte den Kläger mit ſeinem Anſpruche ſeinerzeit
koſtenpflichtig abgewieſen. Jn dem obſiegenden Urteil des Reichs-
gerichts heißt es laut B. T. unter anderem: „daß ein be-
ſonderes Berufsrecht, vermöge deſſen ein Eingriff in die körper-
liche Unverſehrtheit des anderen ohne oder ſelbſt mit deſſen Willen
erlaubt wäre, grundſätzlich auch dem Arzte nicht zur Seite ſtehe.“

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Juli 1908.
Aufgeboten: Der Arbeiter Auguſt Pechoel, Glauchaerſtr. 46 und

Anna Zieſenhenne, Saalberg 6. Der Arbeiter Albert Ahlborn, Tauben-
ſtraße 3 und Friederike Pechoel, Saalberg 6. Der Muſiker Gerhard
Weltmann, Parkſtr. 16 und Minna Schmidt, Böllberg.

Eheſchließungen Der Metalldreher Franz Herold, Beeſenerſtr. 130
und Auguſte Wenzel, Wernigerode. Der Reitknecht Wilhelm Köhler,
Hohenthurm und Luiſe Renneberg, Landsbergerſtr. 61.

Geboren Dem Kaufmann Ernſt Abt, Sophienſtr. 11, S. Clemens.
Dem Kaufmann Auguſt Bärenklau, Friedrichſtr. 66, T. Anne-Lieſe.

tto Steckel, Torſtr. 33, S. Franz. Dem Güter-
bodenarbeiter Ehrenreich Reincke, Dieskauerſtr. 13, T. Gertrud. Dem
Dreher s Stritzke, Streiberſtr. 4, S. Rudolf. Dem Schloſſer Willy
Wipprich, Weingärten 35, Zwillinge Karl und Ella. Dem Arbeiter
Johann Schwalbe, Liebenauerſtr. 171, T. Anna. Dem Maler Ernſt
Puttenberg, Alter Markt 9, T. Charlotte. Dem Kaufmann Adolf
Heritier, Ankerſtr. 8S, S. Egon. Dem Rangierarbeiter Richard Barthel-
mann, Wörmlitzerſtr. 98, T. Charlotte. Dem Bahnarbeiter Paul Martin,
Schmiedſtr. 27, T. Eliſabeth. Dem Kunſtmaler Karl Vetter, Große
Brauhausſtr. 20, S. Karl. Dem Buchbinder Friedrich Meißner, Krauſen
ſtraße 17, S. Kurt.

Geſtorben: Des Eiſendrehers Paul Horn T. Elfriede, 6 Mon.,
Schwetſchkeſtr. 10. Des Schloſſers Franz Ulrich S. Franz, 6 J.,
L ngerſr. 28. Des Bergmanns Robert Wagner aus Unterröblingen
T. Frieda, 2 J., Klinik. Der Tiſchlermeiſter Karl Bärwolf aus Sonders
hauſen, 79 J., Klinik. Der Privatmann Franz Gente, 72 J., Kapellen-
ßer ſt Die Witwe Pauline Dietrich geb. Schuchardt, 76 J., Bruck-

orferſtr. 7.
Auswärtige Aufgebote: Der Oberkellner Richard Schnabel, Weißen

fels und Henriette Reiche, Halle a. S. Der Güterbodenarbeiter Friedrich
Holze, Tornau und Anna Zimmermann, Benndorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. Juli 1908.
Geboren: Dem Rentier Franz Kaufmann, Belfortſtr. 2a, S. Arno.

Dem Poſtſchaffner Walter Pfitzmann, Triftſtr. 16, T. Herta.
Geſtorben: Des Arbeiters Otto Witzſchel S. Walter, 5 Mon.,

Gr. Brunnenſtr. 26. Des Fabrikarbeiters Albert Nehring S. Otto,
3 Mon., Trothaerſtr. 27.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur Bierbach
Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Nedagktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das

Porto beigefügt ſein.

Magenbeſchwerden,
die durch Verdauungsſtörungen hervorgerufen ſind, beſeitigt man
am ſicherſten durch den Gebrauch eines guten Abführmittels. Als

olches hat einen Weltruf. Es iſt von anhen Califig Geſchmack, milder und doch ſicherer

Wirkung. „Califig“ iſt eine Miſchung aus kaliforniſchem Feigen

ſaft und dem Extrakt verſchiedener wohltätig wirkender Pflanzen.
Nur in Apot erhältlich. Beſtandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo CaliſorniaFlg e ä u t Seonn. Iuia. 20 RIIx. Caryoph. comp.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Kolonialwerte. Das Bankhaus E. Calmann in Hamburg

bietet ſeinen Klienten zurzeit einen Bericht über Kolonial
werte und koloniale Entwickelung. Die Mitteilungen der
Firma dürften für Kolonialfreunde von Intereſſe ſein.
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verschiedene Arten welche jetzt im Sommer Awrerkauf ganz bedeutend herabgesetzt sind, zum Verkauf.

42 Weisse Kinder Reformscohürzen

Wert bis 4.00 M. jetzt nurfür das Alter von 10--14 Jabren,

95. 85 Sommerffanell- u. Tennis-Bluseni I7Wert bis 7 M., jetzt nur

90 Damen Hemdoen aus mittolstarkem Hemdentuch, wit

Wert 1.90 A. jetzt nur R II.solider Languette und Spitze garniert,

25 75 hochmoderne Wollmusseline- I. Wollhafist-BlusenWert bis S M., jetzt nur 37

165 grosse Reform- u. Miederschürzen men
ren elegeren Stoten U für die Hälfte des Wertes.

87 praktische fussfreie Röckeeinzelne Mustersachen aus gemust., gutem Stoff, Wert bis I M., jetzt nur J M.

132 Herren-Macco-Hemcden,
Wert 2.50 jetzt nurallen Grössen, tadellos sitzend,

prima Maccostoff, in
bestes Fabrikat aus 7

Hönicke, am Leipziger Turm.-
36 Kinder-Staub- u. RegenmäntolM. aus Covercoat-Stoffen, für das Alter bis zu 11 Jahbren, Wert bis I2 M., jetzt nur 3 A.

[1155

a Bad Wittekind.Morgen, Freitag, nachmittags 4 Uhr [0370

ur-Konzort
der Kapelle des Füſ. r Nr. 36.

Entree 35 Pfg. o. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

W Raben-Insel,Etabliſſement rn
Freitag, den 31. Juli:

2 grosse Militär Konzerte,
ausgeführt von der Kapelle des Mansf. FeldArt.Regts. Nr. 75,
Dir. Kgl. Stabstrompeter Steuer und der Kgl. Unteroffizier
ſchule Weißenfels, Direktion Kapellmeiſter Schötensack.

Nachm. 4--7 Uhr und Abends 8--10 Uhr.
Eintritt 15 Pfg. Kinder frei.

0376 E. Kurzhals.bohe Karton Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Freitag, 31. Jnli: Nur noch 2 Tage!
Ein [1148 Gaſtſpiel des „Berliner

bayriſcher Abend. MetropolEnſembles“.

Von nachm. 4 Uhr ab
Heute zum letzten Male:

Großes EliteKonzert

w

W

Die Branpdſtifter
von Berlin. [[I1142

n Volksſtück in 5 Bildern vonLeipziger Tonkünstler- R. Schwarz-Reifflingen.
Orchesters Morgen, Freitag, d. 31. Juli

(Leitung: Kapellmeiſteränhe An Absebieds Benefin
Münchener Bier vom Faßft. für Dir. Max Samst.

e Haben äie mit
nterländler-Trio, zu verzollen?

der Sepp'l, der Franz u. der Mich

Schwank in drei Akten von
Eine Hennequin u. Veber.bayriſche Straßenkapelle. Ger.-Präſ.: Max Samst.

Confettiwerfen. Walhalla Theater.
57 Maria Fröhlich-Rünling,Illumination des Gartens das Weib des Wolkes.

Nur noch kurze Zeit.

Brillant-Fenerwerh. Etablissement
Eintriitsprers: Wintergarten,

Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Abends v. 7 Uhr ab pro Perſon

35 Pfg. inkl. Billettſteuer.

Magdeburgerſtr. 66.
Jm Reſtaurant und Cafévorzüglich ſütiagstbsen,

Suppe, 2 Gänge, NachtiAbonn. für vo 3 ſch
Zeirhhalge Mbenühert.

Gut gepfl. Biere und Weine.
Von 7 Uhr ab

a Künstler Konzert
unt. Direktion H. Kapt. Friedland.

Sonntag, 2. Auguſt:
von früh 8 bis nachm. 5 Uhr:

Feſſel-BallonAufſtiege
ausgeführt von der Luftſchifferin

Fräul. Kätchen Paulus
aus Frankfurt a. M.

Paſſagier-Fahrten
(zu Dreien) à Perſon 3 Mark.

Abends 6 Uhr
noch i. d. Woche frei. (0371

Paul hHaben Sie ſ

K. Sohnee Nacht. Gr Steinſtr. 84.

d Beliebte Sommerfriseche.

gefrinss, von 20 100 Perſonen

Der Messenger-Boy
Jägergasse 2.

r wie Annafur das hastende Grossstadtgetriebe ist das Institut der

Messenger-Boys.

Mässiger Tarif!

I Sonntag,
den 2. Auguſt er., nachm. 4 Uhr

Großer Preis der
Provinz Sachſen

macht alles.
Fernruf 1422.

Telegramm n J R d h T uRudolsta RudolstaUlclo1sba
Hotel ersten Ranges mit herrlichen Park- Anlagen.

Bäder aller Art, auch
elektrische und Lichtbäder. Mässige Preise.

Woöllers Rosengarten
ſteht in voller Blüte, deshalb verſäume niemand, ihn aufzuſuchen.

Nen! „Kronprinzessin Ceceilie“s, eine
Gruppen und Schauroſe erſten Ranges und „Dorothy
Perkins“s, eine der ſchönſten Schlingroſen in gefüllten
Dolden, von anmutender, lieblicher Roſa-Färbung, ſtehen in üppiger
Pracht. Angenehmer Familienaufenthalt. Erholungsort für Jung u. Alt.

Station der Fernbahn Halle-- Merſeburg. Fahrpreis 10 Pfg.

Internationales DauerrennenAuswärtige Theater. über 1 Sinndr
Freitag, den 31. Juli 1908.Leipzig Geeues Theater): Der mik Motorſchrikkmachern.

Bibliothekar.Leipzig (Altes Theater): Ge- Preis von

ſchloſſen. 2e u Giebichenfſtein.
osear an Leipzigerſte. ät. 10 z mit

Es ſtarten: [0358
Iwan Goor,
C. Ingrold.
B. Salzmannm,
A. Schulze.

V Großes Motorrennen.
Täglich abends 7 Uhr

Training.

Bleich Soda
e

gibt v. hält blendend
Wweis se Wöäsche

x

Der Raiserhof Berlin
am Wilhelm- und Ziethenplatz

Das schönste und komfortahbelste Hotel der Velt

Grand Restaurant Kaiserhof
Grillroom Kaiserhof
Grosse Halle, Kaiserhof

Five o'clock Konzert 4
Festsàle, Kaiserhof

Saäle und Salons für Hochzeiten
und Festlichkeiten

Weingrosshandlungkurhaus erinnerte
Mittelpunkt des vornehmen Badelebens.
Sommer-Saison vom I. Juni bis 30. September.

hillmanns Hotel Bremen
Das vornehmste Haus am Platze.

22
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Seifen enorm villig!
Oranienburg. Kernseife gr. Gek. weiße Terp.-Salmiak-Riegel ſutt 60 Pf. nur 52 Pf. seife ſtatt 32 Pf. nur 289

e e e erh. u 270Woeisse Wachskoernseife gr. 62
Riegel ſtatt 70 Pf. nur Pf. Gute ken a Pf. mr 26

aeine rur 52 Pf Borax, beſter pulv. 2 5
Gelbe r 22 Pf. ſtatt 30 Pf. nur Pf.
Weisse Terpentinseife Blau, beſtes, 3 Stck. 10 Pf.e ſtalt 25 Pf. nur 23 Pf. Beutel ſtatt 30 Pf. nur 20 f

Lebensmittel Zentrale

Robert Weise,
Friedrichplatz (0363Filiale Mersehurg VNarkt 7.

Möbel, Dekorationen u, Polstermöbel

in jeder Preislage. a mr 18Paul Danneberg, See
1146)] Fernruf 2819.Srrr CarlshageneKalte und warme Seebäder, Luft und Sonnenbäder, ſtein

freier Strand, mäßige Preiſe. Proſpekt und Wohnungs-
Nachweis durch die Badegeſellſchaft Carlshagen, e. G. m. b, H.

Verein ehem. 3G er.
Nächſte Monatsverſammlung

nicht am 1., ſondern am S. Auguſt d. Js. Der Vorſtand.

Die landw. Fureaubeamtenklaſſe
es v. Rechngsfhrn., Amtsſekret., Adminiſtrat. 2c.) zu Königs-berg N. M. (Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer) eröffnet
das 4. Semeſter am Dienstag, den 6. Oktober er. Dauer des
Kurſus 6 Mon. Offizielle Abſchlußprüfung u. Vorſitz einesRegierungs Kommiſſars Bewährte Lehrkräfte. Proſpelte gratis.

Anmeldungen und Anfragen an Direktor Dr. Berkner.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 1 Beilage.



Gedenktage.
31. Juli.

1472. Stiftung der Univerſität Jngolſtadt.
1552. Friede zu Paſſau. Kaiſer Karl V. gewährt volle

Religionsfreiheit.
1556. ler des Jeſuitenordens, Jgnatius von Lohyola,

geſtorben.
1800. Der Chemiker Friedrich Wöhler, Entdecker des Alu-

miniums, geboren.
1802. Der Politiker Leo Waldeck geboren.
1818. Der Geograph Heinrich Kiepert geboren.
1843. Der Dichter Peter Roſegger geboren.
1849.. Der ungariſche Dichter Alexander Petöfi geſtorben.
1886. Der Klaviervirtuoſe und Komponiſt Franz Liszt geſtorben.
1904. Bruch zwiſchen dem Vatikan und Frankreich.

t

Tagesſpruch:
Weißt, wo es keinen Herrn und Diener gibt?
Wo eins dem andern dient, weil eins das ande z

ückert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 30. Juli.

Zur Förderung der Erziehung der heranwachſenden Jugend
iſt eine gemeinnützige Stiftung errichtet worden, die nach der im vorigen
Herbſt verſtorbenen Frau Profeſſor Zimmer geb. Clauſius genannt iſt.
Dieſe Stiftung hat zunächſt die ſieben von ihrem Kurator, Profeſſor
D. Dr. Zimmer in BerlinZehlendorf, begründeten Töchterheime
in BerlinZehlendorſ, Kaſſel, Kaſſel-Wilhelmshöhe, Darmſtadt, Eiſenach
und Gotha übernommen und errichtet eine Anzahl Freiſtellen in
dieſen bekannten, für junge Mädchen gebildeter Stände nach beendeter
höherer Mädchenſchulbildung beſtimmten Erziehungsanſtalten, in denen
erſtmals planmäßig wiſſenſchaftliche Fortbildung und hauswirtſchaftliche
und ſoziale Frauenbildung miteinander verbunden worden ſind. Es
berührt wohltuend, daß von den Vergünſtigungen außer dem betreffenden
Lehrerkollegium nur die Eltern der Schülerinnen, welche Freiſtellen
erhalten, erfahren ſollen, nicht ihre Mitſchülerinnen. Bewerbungen
ſind an den Stiftungskurator zu richten.

Prämien für das Auslehren taubſtummer Lehrlinge Der
Miniſter für Handel und Gewerbe beſtimmt, worauf wir
ſchon einmal hinwieſen, daß die volle Prämie von 200 Mk. für das
Auslehren taubſtummer Lehrlinge weiblichen Geſchlechts ſchon bei
einer mindeſtens 1 jährigen Lehrzeit gezahlt werden darf. Bei
einer kürzeren, jedoch mindeſtens 1jährigen Lehrzeit darf die
Prämie für das Auslehren taubſtummer weiblicher Lehrlinge
höchſtens 160 Mk. betragen. Falls jedoch die Handwerkskammer
für weibliche Lehrlinge auf Grund der Gewerbeordnung eine
längere als 1 jährige Lehrzeit vorgeſchrieben hat, darf die volle
Prämie erſt nach Zurücklegung dieſer Lehrzeit gewährt werden.

Vom Zovplegiſchen Garten. Daß zum „Bahyriſchen Abend“
dem Münchener Bier beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet werden
muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Es ſind denn auch einige Sonder-
buffets vorgeſehen, an denen ſchmucke koſtümierte Münchner
Mad'lIn dieſen edlen Stoff verzapfen, der im übrigen durch weiß-
gekleidete Kellner kredenzt wird. Die Speiſenkarte weiſt alle die
nationalen Gerichte auf, unter denen die Leberknödel, „Weiß-
würſt“, Kalbshax'n und das „G'ſelchte“ obenan ſtehen und an
deren Genuß mancher ſchon heute mit ſchmatzendem Behagen
denken wird. Auch der Radimann wird nicht fehlen, der ſeine
ſchwarzen Knollen gleich am Tiſch in ebenſo geſchwinder wie
appetitlicher Weiſe in leckere ſalzbeſtäubte Roſetten verwandelt.
Zu den FeſſelballonFahrten, die am nächſten Sonntag von früh
8 Uhr bis nachmittags 528 Uhr von der Aeronautin Fräulein
Käthe Paulus aus Frankfurt a. M. ausgeführt werden, wird
ein Ballon von 720 Kubikmeter Rauminhalt verwendet. Das gelbe
Ungetüm iſt alſo noch einmal ſo groß als der ſ. Z. vom Kapitän
Wilſon benutzte Ballon. Daß die Füllung bei derartigen Dimen-
ſionen viel mehr Zeit erfordert, liegt klar auf der Hand, es ſoll
daher bereits am Sonnabend abend damit begonnen werden. Das
Auf und Herunterlaſſen des Ballons geſchieht mittels einer
Winde und eines Drahtſeiles von ungefähr 300 Meter Länge.

Zum Training eingetroffen ſind auf der Radrenn-
bahn an der Merſeburgerſtraße bereits alle vier Bewerber um
den Großen Preis der Provinz Sachſen, ſie wollen
heute Donnerstag abend mit der Trainingsarbeit einſetzen.
Schulz e, der erſt am letzten Sonntage in Köln erfolgreich gegen
Roſenlöcher und Mauß war, fährt hinter dem verwegenen Schritt-
macher Starke (Dresden); Goor geht unter der Führung ſeines
Vaters in das wertvolle Rennen. Jngold verfügt über die ge-
diegene Unterſtützung des Jtalieners Darioli, und Bruno Salz-
mann beſitzt in Arnerigo einen Kampfgenoſſen, der neben dem
Schrittmacherkönige Franz Hofmann als der gediegenſte Motor-
führer der Welt angeſehen wird. Auch die Teilnehmer an den
Motorkonkurrenzen ſind bereits zum Teil allabendlich an der
Arbeit. Sicher wird die Rennbahn in den nächſten Tagen der be-
ſuchteſte Platz in Halle ſein.

Der Klub Halleſcher Einzelfahrer unternimmt am
Donnerstag, den 6. Auguſt, eine Wanderfahrt nach
Bremen zum Bundestage des Deutſchen Radfahrer-Bundes.
Die Fahrt geht über Aſchersleben--Halberſtadt-- Braunſchweig
Hannover nach Bremen. Die Fahrer werden am Sonnabend dort
eintreffen. Die Beteiligung an der Helgolandfahrt des Bundes
und dann der Bundeswanderfahrt iſt vorgeſehen. Die regel-
mäßigen Ausfahrten des Klubs erleiden jedoch keine
Unterbrechung. Damen und Herren ſind zu den Veranſtaltungen
des Klubs willkommen.

Der Verein ehemaliger 36er hält ſeine nächſte Monats
verſammlung erſt am 8. Auguſt ab.

Vom Bunde deutſcher Bäcker- und Konditorgehilfen (Sitz
Berlin). Der Zweigverband für Sachſen, Anhalt und Thüringen
(Sitz Magdeburg) tagte vor einigen Tagen in unſerer Stadt. Das
Bäcker-Jnnungshaus, in dem die Verhandlungen ſtattfanden,
hatte zur Feier des Tages Guirlanden- und Flaggenſchmück an
gelegt. Einer der wichtigſten Punkte der Verhandlungen war die
erweiterte Sonntagsruhe im Bäcker- und Konditorgewerbe. Doch
wollte man erſt den Germania- Verband in dieſer Sache hören und
den Bundestag in Kiel abwarten.

Jm Apollotheater geht heute, Donnerstag, den 30. Juli,
das erfolgreiche Volksſtück Die Brandſtifter von Berlin
zum letzten Male in Szene. Morgen, am Freitag, den 31. Juli,
findet die letzte Vorſtellung des beliebten Berliner
Metropol-Enſembles und zugleich das Abſchieds-Benefiz
für Direktor Max Samſt ſtatt. Zur Aufführung gelangt der
hochkomiſche Schwank Haben Sie nichts zu verzollen?,
der überall mit ganz außerordentlichem Erfolge in Szene ging.

Von Stadt und Straße. Geſtern, am Mittwoch, verſtarb
beim Baden in der Zelle eines Wellenbades infolge eines Herzſchlages
der Buchhändler Ernſt Kreßmann, Sophienſtraße 8. Jn der heutigen
Nacht wurde der Fleiſchermeiſter T. in der Neuen Promenade von
Krämpfen befallen und auf Anweiſung ſeines Vaters mittels
Krankenwagens dem EliſabethKrankenhauſe zugeführt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 29. Juli 1908 zur
Berladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
mraunkohlenkoks geſtellt 3091 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schwerz (bei Niemberg), 29. Juli. r rGeſtern wurden auf Anordnung des Kaſſenarztes drei auf dem

hieſigen Rittergute beſchäftigte Polen, zwei Mädchen und ein
Burſche, als typhusverdächtig in kliniſche m urg nach Halle
geſchafft. Hoffentlich bleibt durch dieſe ſofortige Vorſichtsmaß-
regel die Gemeinde vor einer Epidemie bewahrt.

Magdeburg, 30. Juli. zum Neubau des Polizei-
Präſidialgebäudes.) Nach längerem Suchen nach einem
Bauplatz für das neu zu errichtende Polizeipräſidialgebäude iſt
jetzt ein paſſender Platz gefunden worden. Und zwar iſt, vorbe
haltlich der r des preußiſchen Landtages, ein Grund
ſtück in der Vorſtadt Sudenburg, in der Nähe des Juſtizpalaſtes,
angekauft worden. Vor dem Jahre 1913 dürfte jedoch das neue
Gebäude auf keinen Fall bezogen werden.

Hſchersleben, 29. Juli. (Von einem empfind-
lichen Verluſt) wurde geſtern die Viehhandlung Nußbaum
und Friedmann betroffen. Auf dem Transport gelang es in der
Nähe von Schermcke zwei Bullen, die wild geworden waren,
ſich von ihren Führern loszureißen. Sie ſtürzten in den vor
dem Dorfe belegenen Teich und ertranken. Der der
hen dadurch entſtandene Schaden dürfte ſich auf tauſend Mark

elaufen.
Jerichow, 29. Juli. (Die Decke eingeſtürzt) war

in der Wohnung der Frau Julie Schmidt und hatte die bereits
ſchlafende Frau Sch. unter ſich begraben. In dieſer hoffnungs
loſen Lage mußte die an Kopf und Bruſt ſchwer verletzte Frau bis
zum anderen Morgen verharren, wo eine Bekannte den Vorfall
bemerkte und mit Hilfe einiger herbeigeeilter Männer die Be
dauernswerte befreite. Die ſchwer verletzte Frau Sch. wurde auf
Anordnung des Arztes dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt.Z. Annaburg, 30. Juli. Serbemord Die 20jährige
Hedwig Fiſcher von hier vergiftete ſich mit Lyſol. Der ſofort
hinzugezogene Arzt vermochte nicht, die Unglückliche am Leben zu
erhalten. Die Beweggründe zu der unſeligen Tat ſind un-
bekannt.

Mangsfeld, 29. Juli. (Beſuch des Oberpräſi-
denten.) Am Sonnabend vormittag 10146 Uhr wird Seine
Exzellenz der Oberpräſident der Provinz Sachſen unſerer Stadt
einen Beſuch abſtatten.

S Querfurt, 29. Juli. (Katholiſche Kirche. Ver-
mißt.) Mit dem Bau einer katholiſchen Kirche und eines Pfarr-
hauſes ſoll demnächſt hier begonnen werden. Seit vergangenem
Sonnabend iſt das 4jährige Söhnchen des Glaſermeiſters Karl in
Roßleben verſchwunden, ohne daß man bis heute etwas über den
Verbleib des Kindes hat erfahren können. Man vermutet, daß es
in der Unſtrut ertrunken iſt.

S Hettſtedt, 29. Juli. (Zum Beſuch des Oberpräſi-
denten. Stadtverordneten ſitzung.) Am nächſten
Freitag nachmittag wird der Oberpräſident Exzellenz Hegel zum
Beſuche unſerer Stadt hier eintreffen, wie wir bereits geſtern
gemeldet haben. Für den Aufenthalt des Oberpräſidenten iſt eine
Beſichtigung des alten Wahrzeichens unſerer Stadt, des
Saigertores, der Kirchen und Schulen ſowie des herrlichen
Stadtparkes in Ausſicht genommen. Jm Brauhauſe wird die
hieſige Braukommune die Ehre haben, Exzellenz Hegel einen
Trunk unſeres altberühmten „Zapfenbieres“ zu kredenzen. Die
Stadt wird zu Ehren des hohen Beſuches Flaggenſchmuck an-
legen. Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde bekannt
gegeben, daß die Bemühungen des Magiſtrats wegen Verbeſſerung
der Eiſenbahnverbindungen für unſere bisher etwas ſtiefmütter-
lich bedachte Station den erhofften Erfolg noch nicht gehabt
haben. Zur Erhaltung der Kriegergräbe ribei Beau
mont, die auch einen tapferen Hettſtedter einſchließen, bewilligte
die Verſammlung einen namhaften Beitrag. Einſtimmig be-
ſchloſſen wurde ferner, die bisher hier noch üblich geweſene Er
hebung des Schulgeldes von Einheimiſchen für die hieſigen Volks-
ſchulen von Oſtern 1909 ab wegfallen zu laſſen. Die Vorarbeiten
für die in Ausſicht genommene Quellwaſſerleitung ſind nahezu
beendet. Ueber die Qualität des gefundenen Waſſers ſollen noch
Erhebungen angeſtellt werden. Die ſeit Jahren ſchwebenden Ver
handlungen über den Bau eines neuen Amtsgerichtsgebäudes und
enent. Leiſtung eines Beitrages zu den Baukoſten ſind noch nicht
abgeſchloſſen.

4 Mühlhauſen i. Th., 30. Juli. (Eine exemplariſche
Strafe) wurde vom hieſigen Schöffengericht über einen
Baumfrevler verhängt, der ſeinem Dienſtherrn aus Rache
20 junge Eſchenbäume umgeknmickt hatte. Er erhielt
eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten und wurde
wegen Fluchtverdachts ſofort verhaftet.

W. Jlversgehofen, 29. Juli. (Die Gemeindever-
tretung) von Jlversgehofen beſchloß eine Anleihe von
550 000 Mk. aufzunehmen. Ferner wurde im Prinzip der An-
ſchluß der Jlversgehofener Kanaliſation an die Erfurter Klär-
anlage beſchloſſen.

Erfurt, 30. Juli. (Oberregierungsrat Dr. Otto
Lewald), bisher Dirigent der Abteilung I des Berliner Polizei
Präſidiums, iſt zunächſt kommiſſariſch zum Dirigenten der Ab-
teilung II des Erfurter Regierungspräſidiums
und zum Vertreter des Regierungspräſidenten er-
nannt worden. Er kommt alſo in die Stellung des Oberregierungs-
rats von Natzmer, der am 1. Oktober in den Ruheſtand tritt.
Oberregierungsrat Dr. Lewald, zu deſſen Geſchäftskreis die Be
arbeitung der Perſonalien ſämtlicher Beamten des Polizei-Prä-
ſidiums und der ihm untergeordneten Behörden, die allgemeinen
Polizeiangelegenheiten, Medizinalangelegenheiten der Schutz
mannſchaft und Feuerwehr, die Verwaltung des Polizeidienſt-
gebäudes, die Strom- und Schiffahrtspolizei, Enteignungen,
Naturaliſationen, Rehabilitationen, Kirchen- und Schulſachen, Be-
bauungspläne und Fluchtlinienfeſtſetzungen und anderes mehr ge
hörten, hat ſich in ſeiner fünfjährigen Tätigkeit in Berlin große
Beliebtheit errungen, ſo daß man ihn ungern ſcheiden ſieht.

Erfurt, 30. Juli. (Liebesdrama.) Unweit des Berg-gaſthauſes Niederſachſen bei Hannover wurde heute früh ein
Liebespaar erſchoſſen aufgefunden. Vermutlich ſtammen
die Unglücklichen aus Erfurt. Der Mann iſt 30, die Frau 25
Jahre alt. Die Leichen wieſen Schußwunden über dem Auge und
in der Herzgegend auf.

n. Cöthen, 29. Juli. (Oberpolizeiinſpektion.) Um
die infolge Ablebens des ſeitherigen Inhabers neu ausgeſchriebene
Stelle des Oberpolizeiinſpektors haben ſich über
30 Herren beworben. Verlangt war, daß die Bewerber Polizei
oder Reſerveoffizier ſeien; eine ganze Anzahl erfüllt. dieſe Be
dingung. Da der Voſten möglichſt bald beſetzt werden ſoll, dürfte
über die Bewerbungen ſchon demnächſt entſchieden werden.

W. Meuſelwitz, 29. Juli. (Tot gedrückt.) Auf der
Drudezeche geriet geſtern der 55 Jahre alte Arbeiter Bruno
Gentſch aus Wintersdorf zwiſchen die Puffer der Eiſenbahnwagen.
Der Tod trat nach wenigen Minuten ein.

W. Weimar, 29. Juli. (Der Herzog und die
Herzogin von Altenburg) ſind geſtern früh hier ein
getroffen. Sie wurden am Bahnhofe, auf deſſen Perron eine
Ehrenkompagnie Aufſtellung genommen hatte, vom Großherzog
begrüßt und begaben ſich direkt nach Schloß Ettersberg, wo ein
Galafrühſtück ſtattfand, an dem auch Staatsminiſter Dr. Rothe
theilnahm. Geſtern abend reiſte die Herzogin von Altenburg
nach Hummelshain zurück.

FJena, 30. Juli. (Jubiläumsgeldſtücke.) Eigen-
artige neue Fünf und Zweimarkſtücke werden dieſer Tage aus

gegeben. Die Münzen ſind zum Andenken an das 380jährige

BVeilage zu Nr. 355 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

31. Juli 1908.

Beſtehen der Univerſität Jena geprägt worden. Sie
tragen auf der Vorderſeite die m Sriſt: „Johann Friedrich der
Großmütige, re von Sachſen, Stifter der Univerſität Jena“
und zeigen das Bildnis dieſes Fürſten als Halbfigur im Mantel
mit Kurfürſtenhut und Schwert neben den Jubiläumszahlen 1558
bis 1908. Die Rückſeite iſt die gleiche wie bei alten deutſchen
Reichsmünzen: Reichsadler und e erift „Deutſches Reich“ nebſt
Wertangabe. Dieſe Jubiläumsmünze iſt eine Arbeit des kürzlich
7 die Königliche Münze nach Berlin berufenen Profeſſors Paul

urm.V Hildburghauſen, 29. Juli. (Zum Stirnbergfeſt.)
Die Beteiligung am fünften Stirnbergfeſt, das am 16. Auguſt
ſtattfindet, wird ſehr zahlreich werden und die früheren Feſte über
holen. Die Anmeldefriſt läuft am 1. Auguſt ab. Das volks
tümliche Turnen beſteht aus Weitſpringen, Steinſtoßen, Wett
lauf (100 Meter) und Gewichtheben.

W. Arnſtadt, 29. Juli. (Aufgefundene Leiche.)
Zwiſchen Arnſtadt und Marlishauſen wurde die Leiche eines
älteren Mannes aufgefunden, die, auf dem Geſichte liegend,
Spuren von Verletzungen am Hinterkopfe aufwies. Die gericht-
liche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Aus Sachſen-Koburg-Gotha, 30. Juli. (Jugend-
gericht e.) Die Juſtizverwaltung von Sachſen-Koburg und
Gotha ordnete bei den Landgerichten beider Herzogtümer
die ſofortige Einſetzung von Jugendgerichtshöfen an.

Neuſtadt (bei Koburg), 29. Juli. (Ein raffinierter
Schwindler) iſt von unſerer Polizei verhaftet worden. Er
hatte inſeriert, daß er Hypothekengelder von einer Erfurter Firma
verſchaffen könnte und erhielt auch zahlreiche Offerten. Die Geld-
ſucher beſtellte er ſich nach dem Zimmer eines Hotels, wo ſie einen
Vertrag unterſchreiben und ſofort Anzahlungen zwiſchen 7 und
10 Mark leiſten mußten, die ſehr viele Leute auch geleiſtet haben,
ſo daß dem „Geldverleiher“ etwa 700 Mark in die Taſche floſſen.
Da er aber nach Kleidung und Auftreten durchaus nicht einen ver
trauenerweckenden Eindruck machte, nannte ihn ein Mann, mit
dem es zu Differenzen gekommen war, einen Schwindler. Hierauf
ergriff der Menſch die Flucht. Er wurde aber eingeholt und von
der Polizei verhaftet.

Leipzig, 29. Juli. zum Tode des Kommerzien-
rats Steckner.) Der ehemalige Jahaber und langjährige
Leiter der älteſten Firma der Moden und Konfektionsbranche
Leipzigs, Herr Kommerzienrat Oskar Steckner, wurde infolge
eines Schlaganfalls jäh aus dieſem Leben geriſſen. Jm ſechzigſten
Lebensjahre ſtehend, hat er ſich am 15. Februar 1908 von ſeinem
geſchäftlichen Unternehmen zurückgezogen, aber nur kurze Zeit der
wohlverdienten Ruhe erfreuen dürfen. Jn ſeinem geſchäftlichen
Wirken aber erblühten dem nun Geſchiedenen vielfache Ehrungen
und Auszeichnungen. Ein tüchtiger, unermüdlich tätiger Handels
herr iſt mit Kommerzienrat Oskar Steckner aus dieſem Leben ge
ſchieden, zugleich ein edler Wohltäter, deſſen humaner Sinn und
Menſchenliebe viel Segen zu ſtiften gewußt haben

Aus dem Königreich Sachſen, 30. Juli. (Zum Auf-
treten des Nonnenfalters) in Leipzig und Umgegend
nimmt jetzt auch die Königl. Amtshauptmannſchaft Stellung und
fordert alle Waldbeſitzer in ihrem eigenen Jntereſſe dringend zur
größten Aufmerkſamkeit und planmäßigen Bekämpfung des Schäd-
lings auf. Zum Sammeln der Nonnenfalter ſollen auch Schul-
kinder über 10 Jahren zu Hilfe genommen werden. Verſäumniſſe
in der Bekämpfung ziehen übrigens den Waldbeſitzern empfindliche
Strafen, bis zu 150 Mk. Geldſtrafe oder Haft, zu.

Zwickau, 29. Juli. (Exploſionin einem Kranken-
hauſe.) Eine furchtbare Exploſion ereignete ſich geſtern nach-
mittag in der vierten Stunde im hieſigen Stadtkranken-
hauſe. Jn dem Keller wurde infolge der großen ſommerlichen
Hitze durch Verdunſtung ein großer Alkoholballon ge-
ſprengt. Der Luftdruck war ſo ſtark, daß ſämtliche Fenſter der
unteren Etage zerſprangen. Jn wenigen Augenblicken ſtanden die
mit ähnlichen Ballons gefüllten Räume in Flammen. Der in den
fünfziger Jahren ſtehende Jnſpektor Hofmann, der ſich im
Exploſionsraume befand, erlitt ſchwere Brandwunden, namentlich
im Geſicht. Noch ſchlimmer erging es der 22jährigen Köchin Anna
Meier. Beide liegen ſchwerverletzt darnieder. Ein an-
deres Dienſtmädchen namens Schweinitz erlitt erhebliche Brand-
wunden am Arme, ein zu Hilfe eilender Arbeiter wurde an den
Händen verbrannt, als er der Meier die brennenden Kleider vom
Leibe reißen wollte. Das Feuer wurde in längerer Tätigkeit von
der Feuerwehr gelöſcht. Nach einer weiteren Meldung hat die
Unterſuchung ergeben, daß wahrſcheinlich durch Auslaufen einer
Aetherflaſche in der Nähe des angefeuerten Waſchkeſſels das
Feuer entſtanden iſt. Das Befinden der Anna Meier iſt hoff-
nungslos. Die Verletzungen der Schweinitz und des Arbeiters
ſind ſchwer, aber nicht lebensgefährlich.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie uns aus Marburg gemeldet

wird, hat der o. Profeſſor für Mathematik an der dortigen Univerſität
Dr. phil. Kurt Heuſel den Ruf an die Univerſität Leipzig
abgelehnt. Er ſollte dort den verſtorbenen Geh. Hofrat Profeſſor
W. Scheibner erſetzen. Dem Vernehmen nach hat der Breslauer
Univerſitätsprivatdozent Dr. jur. Karl Rauch den Ruf, als
a. o. Profeſſor an die Univerſität Königsberg i. Pr. zum
1. Oktober d. Js. angenommen. Er übernimmt dort das durch die
Beförderung des Profſeſſors Dr. J. Gierke zum Ordinarius erledigte
Extraordinariat in der juriſtiſchen Fakultät. Seinen 80. Geburtstag
begeht am 29. d. Mts. der Aſtronom Kaiſerl. ruſſ. wirkl. Staatsrat
Dr. Baſil von Engelhardt in Dresden.

Profeſſor von Uechtritz Der bekannte Bildhauer Profeſſor
von Uechtritz-Steinkirch iſt, wie ſchon kurz gemeldet, in der Nacht zum
Mittwoch um 4 Uhr einem ſchweren Leiden in ſeiner Wohnung in
Berlin erlegen. Seine Arbeiten wurden auch vom Kaiſer hochgeſchätzt,
der den Künſtler häufig zur Tafel zog. Kuno von Uechtritz war am
3. Juli 1856 in Breslau geboren. Er ſtudierte auf der Dresdener und
Wiener Akademie, hier beſonders bei Viktor Tilgner. Nach Studien-
aufenthalten in Jtalien und Paris ließ er ſich in Berlin nieder. Seine
künſtleriſche Bedeutung lag auf dem Gebiete der Brunnen- und
Monumentalplaſtik.

Paul Homeyer f. Unmittelbar vor ſeiner Abreiſe in die
Ferien iſt am Montag vormittag der Profeſſor der Muſik Paul Homeyer
in Leipzig plötzlich verſtorben. Paul Homeyer wurde am 26. Oktober
1853 in Oſterode am Harz als Sohn des Organiſten Heinrich
Homeyer geboren. Nachdem er das Gymnaſium Joſeſinum in Hildes-
heim abſolviert hatte, bezog er die Leipziger Univerſität. Von Haus
aus ſollte er Apotheker werden, ſein Hang zur Muſik veranlaßte ihn
aber, die Univerſität mit dem Konſervatorinm der Muſik zu vertauſchen.
Er ſtudierte hier bei berühmten Meiſtern und hatte bereits in jungen
Jahren große Erfolge zu verzeichnen. Eine Zeitlang ging er dann auch
noch nach Duderſtadt, um bei ſeinem Onkel Joſef M. Homeyer zu
ſtudieren. Er unternahm nachdem Konzertreiſen durch Oeſterreich und
Jtalien, trat u. a. in Rom und Jeruſalem öffentlich auf und fand
überall ſo günſtige Beurteilung, daß er nach ſeiner Rückkehr als Orgel
und Theorielehrer am Konſervatorium und als Organiſt des Gewand
hauſes in Leipzig angeſtellt wurde. Seit 23 Jahren wirkte er bis vor
kurzem am n Faſt genau ſo lange war er auch als
Organiſt in den Gewandhauskonzerten tätig. Von ſeiner künſtleriſchen
Durchbildung zeugen ſeine der Orgelwerke von J. S. Bach,
Mendelsſohn, Schumann uſw. Auch hat er mit R. Schwalm eine treff
liche Orgelſchule herausgegeben.
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Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Großherzoglich ſächſiſchen Miniſterial

direktor Staatsrat Dr. Karl Slevogt zu Weimar der Rote Adler
orden zweiter Klaſſe, dem Fürſtlich re rudolſtädtiſchen Landrat
und Kammerherrn von Baumbach zu Rudolſtadt, dem Großherzoglich
ſächſiſchen Amtsgerichtsrat Dr. Ernſt Krug zu Eiſenach, dem Groß
herzoglich ſächſiſchen Bezirksdirektor Dr. jur. Heidenreich zu Apolda,
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe dem Großherzoglich ſächſiſchen
Oberbaurat Rudolf t zu Weimar und dem Oberamtsrichter
Oberjuſtizrat n e y er zu Lobenſtein (Reuß der Königliche
Kronenorden dritter Klaſſe; dem Stadtälteſten Landwirt Heinrich
Schneider zu Schraplau im Mangfelder Seekreiſe der Kbnigliche
Kronenorden vierter Klaſſe dem per anhaltiſchen uſiager
Wilhelm Bethmann zu Dellnau im Kreiſe Deſſau das Aügemeine
Ehrenzeichen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderu m en. Jm

aktiven Heere. Molde, an Bord S. M. Jacht nzollern“, den 22, Juli 1908. 4 v. Beguelin, Major zage dem
Jnf.-Regt. 157, als Bats.Kommandeur in das Gren.Regt. 12
verſetzt. v. LangennSteinkeller, Hauptm. und Flügeladjutant
des Großherzogs von chwerin, ſcheidet nach er
folgter Entlaſſung aus dieſem Verhältnis am 12. Auguſt aus dem
Heere aus und wird mit dem 18. Auguſt 1908 in der Schutz
truppe für DeutſchOſtafrika angeſtellt.

Aus der Marine ſcheiden am 31. Juli aus und werden mit
dem 1. Auguſt 1908 im Heere angeſtellt: x Niemöller, Oberlt.
im 3. StammSee-Bat., im Jnf.-Regt. 69, Fiedler, Oberlt.
im 8. StammSeeBat., im Jnf. Regt. 58, Frhr. v. Wangen-
heim, Oberlt. im 3. StammSeeBat., im Füſ.Regt. 86,

Temme, Lt. in der Stamm-Battr. für das 3. SeeBat., im
Feldart. Regt. 30.

Aus der Marine ſcheiden mit dem 15. aus und werden
mit dem 16. Auguſt 1908 im Heere re t: x Schoenfeld,
Oberlt. im 3. StammSeeBat., im Jnf. Regt. 144, Frhr.
v. Dobeneck, Oberlt. im 2. SeeBat., im Jnf.-Regt. 13.

Dollmann, Major, zugeteilt dem 3. Stamm-See-VBat., ſcheidet
am 31. Juli aus der Marine aus und wird mit dem 1. Auguſt
1908 beim Stabe des Pion.Bats. 8 angeſtellt. Kleemann,
Hauptm. beim Stabe des Pion.Bats. 8, mit dem 1. Auguſt 1908
in die 4. Jngen.-Jnſp. verſetzt. Brunner, Lt. im 8. Stamm
SeeBat., ſcheidet am 31. Juli 1908 behufs Rücktritts in
bayeriſche Militärdienſte aus der Marine aus.

Aus dem Heere ſcheiden mit dem 31. Juli aus und werden
mit dem 1. Auguſt 1908 in der Marine angeſtellt: Thofehrn,
Lt. im Jnf. Regt. 159, im SeeBat., x Schneider (Kurt), Lt.
im Jnf. Regt. 154, im 2. See-Bat., Frhr. v. Gall, Lt. im
r 116, im 2. See-Bat., Hoffmann, Lt.im Feldart.-Regt. 2, in der Stamm-Battr. für das 3. SeeBat.

Aus dem Heere ſcheiden mit dem 15. Auguſt aus und werden
mit dem 16. Auguſt 1908 iet der Marine angeſtellt: Lindner,
Lt. an der Unteroff. Schule in Jülich, im 1. SeeBat., x Busſe,
Lt. im Gren. Regt. 9, im 2. SeeBat.

Sport und Jagd.
Zweite große Schau für Hunde aller Raſſen am 9. Auguſt

in Deſſau-Ziebigk. Dieſe Veranſtaltung des T. KynologiſchenVereins für Anhalt Sitz in Deſſau (Protektor: Se. Hoheit
Prinz Aribert von Anhalt) nimmt immer mehr den Charakter einer
größeren Ausſtellung an, denn für gutes Gelingen bürgt der Name desdie Schau arrangierenden Vereins Wie ſchon 5 Zt. erwähnt, ſind alle

Programme und Meldeformulare verſandt worden. Sollte trotz des
ſehr umfangreichen Adreſſen Materials ein Jntereſſent überſehen worden
ſein, wird geraten, umgehend von der Geſchäftsſtelle, prakt. DentiſtAd. Groſſe-Roßlau An Programme und Meldeformulare koſtenfrei

zu verlangen. Meldeſchluß iſt der 4. Auguſt. Wie die geograyhiſche
Lage Deſſaus, ſo liegt auch der Ausſtellungsort Ziebigk in jeder Weiſe
vorzüglich durch herrliche Wege, eventuell durch den Herzogl. Park,bequem vom Bahnhofe in 10 Minuten erreichbar. Die kurze Feit vom

Verſand der l bis heute hat wieder gezeigt, wie beliebt Deſſau
für kynologiſche Veranſtaltungen iſt. Der verauſtaltende Verein iſt ja
auch nur bedacht, ſeine zweite große Schau rein ſportlich durchzuführen
und kein Kynologe ſollte dieſerhalb verſäumen, auch gleichzeitig Deſſau

die alte, an Sehenswürdigkeiten reiche Haupt und Reſidenz-
ſtadt bei dieſer Gelegenheit näher zu betrachten. Wertvolle
Ehrenpreiſe ſind ſeitens von Gönnern und Mitgliedern des Vereins
geſpendet worden. Das Standgeld iſt äußerſt niedrig geſtellt. Aus den
angeführten Gründen iſt jedem zu raten, den Termin 9. Auguſt
Meldeſchluß 4. Auguſt zum Ausſtellen in Deſſau nicht unberücſichtigt
vorübergehen zu laſſen.

Schluß der Schonzeit. Für den Regierungsbezirk Merſeburg iſt
als Tag des Endes der diesjährigen Schonzeit auf Reb
hühner, Wachteln und ſchottiſche Moorhühner Sonntag,
der 23. Auguſt, auf Birk-, Haſel-, Faſaneuhähne und
»Hennen Dienstag, der 20. September vom Bezirksausſchuß feſt
geſetzt worden.

Aus Mailand wird gemeldet Der italieniſche Meiſterfahrer
Carlo Meſſori konnte ſeinen jüngſten Erfolgen in ſeinem Heimats
lande einen neuen Triumph hinzufügen. Er gewann am letzten Sonntag
in Mailand das große internationale Hauptfahren auf
ſeinem Brennaborrade, wobei er ſeine Gegner Verri, Lagarde und
Kudela hinter ſich ließ.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
29. Juli. „Abeſſinia“ 28. Juli von Valparaiſo ab. „Albano“
28. Juli von Newport News ab. „Sileſia“ 29. Juli Dover paſſ.
„Georgia“ 28. Juli in Cadix an. „Bolivia“ 28. Juli in St.
Thomas an. „Savoia“ 28. Juli von Suez ab. „Bethania“
28. Juli von Baltimore ab. „Belgravia“ 28. Juli Lizard paſſ.
„Lydia“ 28. Juli von Antwerpen ab. „Seandia“ 28. Juli Gi
braltar paſſ. „König Wilhelm II.“ 28. Juli Queſſant Creach paſſ.
„La Plata“ 28. Juli Queſſant Creach paſſ. „Granada“ 28. Juli
Queſſant Creach paſſ. „Segovia“ 27. Juli Sagres paſſ. „Har
bart“ 27. Juli in Nicolajefsk an. „Thuringia“ 28. Juli auf der
Elbe an. „Meteor“ 28. Juli von Bergen ab. „Lome“ 26. Juli
von Lome ab.

VNorddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Ragake, Riebeckplatzz) Bremen,
29. Juli. „Weſtfalen“ Mittwoch von Melbourne ab. „Kleiſt“

„Kaiſer Wilhelm der Große“. DienstagDienstag in Neapel an.
von NewYork ab. „Prinz Eitel Friedrich“ Dienstag in Genug
an. „Horck“ Dienstag Perim paſſ. „Prinz Heinxich“ Dienstag
in Hamburg an. „Würzburg“ Dienstag in Liſſabon an. „Bar-
baroſſa“ Dienstag in NewHork an. „Würzburg“ Mittwoch von
Liſſabon ab. Kronprinz Wilhelm“ Mittwoch Eaſtbourne paſſ.
„Göttingen“ Mittwoch Queſſant paſſ. „Zieten“ Mittwoch

„Lützow“ Mittwoch von Bremerhaven ab.Queſſant paſſ. i
„Main“ Mittwoch in Baltimore an. „Skutari“ Mittwoch in
Konſtantinopel an. „Preußen“ Mitt in Batum an,Sagen Deitiwoey bon Aenhel a. wach in n

VoermannLinie. Hamburg, 29. Juli. „Erna Woer-
mann“ Mittwoch in Hamburg an. „Kurt Woermann“ Montag
in GroßBaſſam an. „Lucie Woermann“ Mittwoch von Sout-
hampton ab.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Der Arbeitsmarkt im Monat Juni 1908.
Wie alljährlich, ſo leſen wir im ReichsArbeitsblatt, wurde

die Geſtaltung des gewerblichen Arbeitsmarktes im Monat Juni
erheblich beeinflußt durch die Nachfrage nach Arbeits

e

kräften, die ſeitens der Landwirtſchaft zur Bewältigung derHeuernte uſw. Arrrehr m wurde. Jn ähnlicher Weiſe wirkte

der im Juni begi ſeverkehr in die Bade und Kurorte.
Daneben machten ſich in einer Reihe von Gewerben Saiſon
einflüſſſe geltend, insbeſondere trat in verſchiedenen i
der Bekleidungsinduſtrie und im Handels-
gewerbe nach dem h Pfi ſchäfts eine gewiſſe
Ruhe ein. Davon abgeſehen, hat ſich die Geſamtkonjunk-
t ur verhältnismäßig wenig geändert. Der Kohlen-
bergbau war im weſentlichen günſtiger beſchäftigt wie in den
Vormonaten. Gleichfalls wenig Veränderung zeigt die elek
triſche und chemiſche Jnduſtrie, wenn ſich auch die Lage im
Vergleich zu dem ſehr gi e Vorjahre verſchlechtert hat. Auch
der Lokomotiv- und Eiſenbahnwagenbau war im
allgemeinen immer noch ſtark mit Aufträgen verſehen. Jm Bau

ewerbe hat ſp der rer noch etwas gehoben.
Was die Metall und Maſchineninduſtrie betrifft, ſo
waren die Eiſengießereien Nord und Mitteldeutſchlands wenig
befriedigend beſchäftigt. Dasſelbe gilt für die Blechwalz
werke und große Zweige der Keiceiſeninduſtrie. Jm
allgemeinen Maſchinenbau machte ſich im Vergleich zum
Vormonat vielfach ein Wiedereingang an Aufträgen geltend. Un
günſtig lauten nach wie vor die Berichte aus der ehe
nduſtrie, in großem Umfange mußten hier Arbeitszeit

verkürzungen vorgenommen werden. Was das Schiffahrts-
geſchäft betrifft, ſo war die e auf dem Rhein und ins
beſondere auf der Elbe nicht befriedigend.

Die Berichte der gehen dahin, daßſich vielfach die Arbeits verhältniſſe gebeſſert haben,
allerdings meiſt mur vorübergehend, wie z, B. in Berlin. Günſtig
lauten nach wie vor die Berichte aus Bayern. Bei den an das
kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt berichtenden Krankenkaſſen ergab ſich
vom 1. er auf den 1. Juli 10908 eine Abnahme der Beſchäfti
gungsziffer um 37 951 Perſonen gegenüber einer Abnahme von
11 976 Perſonen im gleichen Monat des

Die Arbeitsloſenziffer der an die periodiſche Arbeitsloſen-
ſtatiſtik des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts angeſchloſſenen Arbeit
nehmerberbände ſtellte ſich an den drei Stichtagenn im April, Mai

Juni auf 2,8 bezw. 2,8 und 2,9 Proz. der Mitglieder der
angeſchloſſenen Verbände.

Die Verkehweinnahmen aus dem Güterverkehr der deutſchen
Eiſenbahnen waren auch im Juni niedriger als im Vorjahre, und
zwar um 6 076 875 Mk. Es bedeutet dies gen das Vorjahr
eine Mindereinnahme von 153 Mk. oder 6,02 Proz. auf den
Kilometer.
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Kaligewerkſchaft Burbach in Magdeburg. Der Reingewinn
im erſten Halbjahr betrug 462 769 gegen 437 744 im Vorjahre.
Die Uebergabe und Auflaſſung der Gerechtſame an das landwirtſchaft
liche Konſortorium erfolgte am 1. Juni.

y. Kaliwerke Hattorf. Wie der B. B.C, erfährt, ſteht ein
Bericht an die Aktionäre der Kaliwerke Hattorf bevor, der die erfreuliche
Meldung von der Vollendung des Werkes bringen wird. DerVahnanſchluß iſt fertiggeſtellt. Der Verſand kann daher in nächſter

Zeit aufgenommen werden.
Hüſtener Gewerkſchaft, Aktiengeſellſchaft in Hüſten. Von

der Verwaltung naheſtehender Seite wird erklärt, daß das Gerücht, die
le der Geſellſchaft ſollten zuſammengelegt werden, der Begründung
entbehre.

y. Baumwollſpinnerei Mittweida in Mittweida. Neben
reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen ſchlägt der Aufſichtsrat
für 1907/08 die Verteilung von 24 o Dividende (wie in den
beiden Vorjahren) vor.

Gelſenkirchener Gußſtahl- und Eiſenwerke vorm. Mun
ſcheid Co. in Gelſenkirchen. Das Geſamtergebnis ſür 1907,08 iſt
günſtig ausgefallen ſo daß in Kreiſen der
dende mindeſtens 6 bis 7 geſchätzt wurde (i. V. 0 9/0) bei
erhöhten Abſchreibungen (i. V. 183 704 und angemeſſenem Vor
trag (i. V. 190 896 Die Neuanlagen ſeien in vollem Betriebe
und arbeiteten befriedigend.

y. Bergmann-Elektrizitäts-Werke, Aktiengeſellſchaft, in Berlin.
Gegenüber der Behauptung eines Berliner Blattes, daß die Allgemeine
Elektrizitäts Geſellſchaft die Bergmann Elektrizitäts Werke anzukaufen
beabſichtige und bereits 55 der Aktien dieſer Geſellſchaft erworben
habe, erklären ſowohl die A. E.-G. als die B. E.-W. und die Berliner
Handelsgeſellſchaft, daß dies durchaus unzutreffend ſei.

Die Landbank Berlin hat durch ihre Geſchäftsſtelle und
Güterdirektion in r Alexanderſtr. 2, das altadelige Rittergut
Breitenbich bei Mühlhauſen in Thüringen an Herrn Kirchfeld aus
Eſſen an der Ruhr verkauft.

WochenMarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Hergoztum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte in der Woche vom 28. bis 30. Juli 1908.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Salzwedel 21,00--21,50 18,00--18,50 17,50-—18,00 16,60 17, 00 S
Stendal, Stadt 19,80-21,00 17,00--17,80 16,00 17,00 15,00-—-15,60 40,00

do. Land 2 18,002 SI S 18,6509 Sanzleben S 17,804alberſtadt Stadt 18,80--20,50 17,30 18,00 15,00-16,99 S
ernigerode 20,00--21.00 18,00--18,50 17,50 18,50 15,590--16 00 18,00 22,00

Saalkreis 21,00--21,30 17,00 17,505 e 14,50--15,60 S
alle Stadt 21,20--21,80 17,80 18,50 15,40--16,00 21,20-—-21,40
erſeburg, Stadt 19,00--21,50 18,00--169,30 16,60--20,00 14,00 16,50 25,00-—30,00

Bemerkungen: QNualitätsware, 400-800 dz, s 700 Ztr.,
frei Station, neu. und darüber.

Naumburg a. S., 29. Juli. (Bericht der Nauwburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: feſt, gut 209--210 mittel 190--200
ering Roggen: alter flau, gut 172177 mittel 170
is 172 gering neuer flau, gut 175--180 mittel 170

bis 175 A. Braugerſte: abwartend, gut 190 200 mittel
A, gering A. Hafer: feſt, gut 142 152 AC, mittel 134

bis 142 gering Raps: niedriger, gut 280-290
Halle a. S., 30, Juli. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Bei fortgeſetzt ſehr
ruhiger Marktlage blieben die Preiſe unverändert.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 118-120

I do. 115--118II do. 109--114in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Berlin 29. Juli. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 118--120 AC, do. IIa Qual.
116--117 Schmalz Die r Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 54,50--58,00 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
55,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 55,50 61,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 56,50-—-61,00 Speck: feſt.

Salpeterpreiſe am 30. Juli 1908,

Sofort: Hamburg 9,40 Magdeburg A.
Septbr. Oktbr. Hamburg 9,50 Magdeburg 0,70
Februar März 1909: Magdeburg 10,15 Februar
März 1910: Magdeburg 10,20 Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 30. Juli. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

erwaltung die Divi

Kurshbericht der Bankſfirmen zu Halle a. S.
vom 30, Juli 1908.

Dividende ins z
III ren lein ſert ar

adtanleiken, Pfandbriofe usw.
alesche conv. 34 90 Stadt- Anleihe von 1882 a. o 33 o oHallesche 352 Theater-Anleihe von 1888 u. r 35 22.600

Hallesche 392 9 FStadt-Anſeihe von 1886 V o
Ioijeiche 958 9 FiodtAnieite von 1892 u. 564) 24
Hallesaie 490 Stadi-Anleide v. 1900, See l. an. 4 99000aſſesche Stadt Anleihe v. 1900, Sei l u. s
allesche 490 Ffadt- Anleihe v. 1900, Serie i e an 99,000
allesche 49 Ftadi- Anleibe von 1805, Jerie

unkündbar bis 1912 u.derer 8 9 Fiedl-Anſehe u eErfurter 35 9 Stadt-Anleide u. o 92,506Erfurter 4 Stadf-Avieihe l von 1893 o
kriurier 4 96 Kact Anſee von 1601 i a oHalberstäödter 392 90 Sſadf-Anſeihbe verzchled, 91300
Aarmiurger 4 Siadt-Anleib an. 91106Zerdster 39 90 tat -Anloibe a a. 3 77laddichattliche 39 9 Lenital-Plandbrieht 7Tinätdaiſde 3 9 denten u
Söchrische 4 90 landecheftſſche Ptanäbrieſe an. 214 e
aoiethe 29 endsthaftiiche Plandbriefe (neae) u. 958250
Afchslsche 392 landschafiſiche Pfandbrieie 28 77Lüchtische 3 96 landschafiſiche Pfandbrieſe 3 55Jächrische 892 90 Prorinniel-Anſeide verrcle 35ünsirut-Reguſ. 55 90 bin. (Braſt. Habre) u. 92006
Anleihen industr. Gesellschaften,

Ammendorfer Paplerfabrik 4 90 Anleihe u. 33250do. 4 a Anleihe rücit. 109 an. 43 100,600Bernburger Maschinenfabrik Anleibe rüc. 10890 a. 41
Bruckdort-Rietlebener Berghau- Verein 4 9

lebe unkündbar bis 1916 u. o 4 35.500Concolſc. Halletche Pfännertchefts- Anleihe e e 36.752
Cröllwitrer cher 49 poih,- Anleihe e 96,Ellendurgar Kaftug Nanu 49 4 H.-M.r, 1057 90 r
Eirenacher engere 454 9 Hyp. -Anl.

riüar, mit 102 90 a. 4 100006Fabrit Jandw. Marchlnen F. Immermang Co.,

A. 490 Hr. -Anf. rie. mit 108 4 0. 10 4 95,500Ltude Oſüäeuf 48 9 Arſelte o. r 27otttried Uindaer- Anleihe 99600Halle-Hettriodſer 8 Eb. Anl. 74 v. o l 7Helſe-ſettriedfer 498 9 k. Aal, a v. 45 1Hallesche Stradendabn 4 26 An an. 96,000n c S dis 1918 and. P v o I 77
er dauenn e Wodtzecrtt re u. 44 100,76B

mburger Braunkohlen ab. h e eren be h ehe 7 57Mi hir. Brannt-Facy. Il An tiär, 1029 h a. v
Maldeuer Braunkehſen 4 Anlelhe 4 96,250Werichen- Weſen Braun 4 Anſelte r. 1800 r.
Werschen- Weiden Fraunt. 49 Anſeibe v. 1898 e 7
h Meer. Haunt. 4 9 Inlede r. 19023 a
Leiter Paraff. a. Soſaröſfabrit Adlee r. r 6,606

Aktien.
Hallerche Badhrerein- Akten s 4 149260Spar- und Vorzciudbant- Aktien 2 4 000Ammendorfer Papſerfabrit-Axtſeg 17 4 216,0BBernburger Maschinenfabrik- Aktien eCröllwitter Popierfabrt- Arten d 14 Srn denn o goJosrrtewitr-Fatſmannsdorfer raunt -0(,- 2 17Dörttewita-Folimannsdorfer e h. 5 7 96,506
kllenburger Kotſan-Menufetter-Atien

kirenverk Bröoner-Aitſen i 12 4 75Kleuiiger Zuckerfadrit- Autien 1140,006Halle-Hettetedfer kicenbahn- Akten Alt, A. biit

1908 garantiert 392 90 4 4 DeHollesche Axfien-Bietbrauere/-Abtles 5 54 93,906Hallesche Merchinenfabrſt-Attſen 34 264 27Hallesche Stradendaht-Aäſſen s 4 7Halerche Portſand-Cementfadrit-Attlag 8 114
Adebranduche Mühſenwerte Alten 10 4 160.,506Mörbisdorfer Zuckerfabrik Alfons 9 114 77Aytfhäurerhüſte Akten 0 6 4Landsberger Maltfabrik Aktien s 7 6 4 132,900Lotttried lindner, Ahtſengesoſlschs 8 10 4 140,250
aumdurger Brauntohſen- Attſen 14 14 4 20500BHiemderger Maſefabrit- Aktien 7 s 4 1324,000enburger Schlodmölzerei- Aktien e 6 6 hjebecksche Montanwerke-Ahtien 3 12 4 SSüchs. z Thür. drauntohlen-Sf.- Aktlen s 5 469)25Bds. Thür. Brauntohſen-St.-Pr.- Akten Em. 5

Sdha.- Thür. Brauntoblen-St.-Pr.-Atfien i. u

Voldauer Brauntohlen- Affen 12 12 4 1227,90BMegelin Hübner- Aktien 10 12 4 11349,000Merschen-Weidenfelzer Draunkohlen-Aktieg 16 16 4 12359508
Zeltuer Maschinenfadrir-Antien (Schacde) 14 4 1162,500
Leltrer Paraffin- und Solaröſtabrſt-Attien 11 11 4 1869,00B
Zuckerraffinerie Halle Aktien s 6 1306,09d0Bruddert-Hietlebener Bergbau-Verelos-Kuxg ohne Liaten 18
Hall. Conzoiſd. Pfännentchatis- Kurs 36.435 625,000

Zuckerberichte.
Magdeburg, 30. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Kornzncker excl., v. 880 Nent T z 8 8
Nachprodukte excl. 759 Rend. endenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack

Gem. Melis mit Sack
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,

Juli 21,406G, 21,50B. Oktbr.Dezbr., 20,00G, 20,05B.
Auguſt 21,456G, 21,55B. Jan. -März 20,20G, 20,258.
Oktober 20,156G, 20,25B. Mai 20,456G, 20,553B.

Tendenz: ruhiger.
Hamburg, 30. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg,.

Juli 21,506G. Dezember 19,956.
Auguſt 21,556G. März 20,306G.
Oktober. 20,256G. Juni 20,556G.

New-York, 29. Juli, 6 Uhr abends. Warendericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Juli). Baum
wolle- Preis in New-York 10,70 (10,70), Lieferung Sept. 9,55
(9,57), Lieferung Novbr. 9,17 (9,20,, in New Ocrleans 108/,
W BVetroleum, Standard whtte in NewYork 8,75 (8,75),in Philadelphia 8.70 (8;770), Rafined (in Caſet) 10,00 (1060), Credit

Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmal z, Weſtern ſteam
9,75 (9,65), Rohe Brothers 9,90 (09,85), Mais per
Jult Sept. 817 (811 Dez. 71 (701 Weizen,
roter Winterweizen loco 100 (59 Weizen per Juni

per Juli 100 (99! per Sept. s (972per Dez. 1002 (909 Getreidefracht nach Liverpool 17/ (18Kaffee fſair Rio Nr. 7 61 (6 Rio Nr. 7 ver
Aug. 5,70 (5,70), per Oktbr. 5,65 (5,657, Mehl, SpringWheat
clears 4,00 (4,00). Zucker 3,75 (3,73). Zinn 30,00 30,50
(30,00 30,50). Kupfer 13,00 13,25 13,00 13,25).

Chicago, 29. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Juli). Weizen
per Juli 897 (89 Sept. 90 (89 Mais per
Sept. 73 (73/5). Schmalz per Juli 9,37x (9,27), per Sept. 9,45
(9,378). Speck ſhort clear 8,871 9,00 (8,75 9,00). Pork per
Sept. 15,62 (15,52x).

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Berlin, 30. Juli. Trotz der höheren amerikaniſchen Preis-

meldungen und der unveränderten Offerten für roten Winter-
weizen war hier die Stimmung für Weizen flau, hauptſächlich auf
das vermehrte Jnlandsangebot. Verkäufe für Rechnung des
Provinz und Realiſierungen in Herbſtterminen. Juli war un
verändert feſt, da noch immer Deckungsbegehr herrſcht. Liver
pooler Meldungen ſtimulierten ſpäter etwas. Roggen erlitt
auf ſtarkes Angebot in neuer Ware und Abgaben bei mangelnder
Kaufluſt neuerliche Rückgänge. Hafer war ſchwächer, Mais ge-
drückt, Rüböl preishaltend und ſtill.

Weizen per Juli A, Sep. 202,75 Okt. 202,75
R og9 ge n per Juli un un Sep. 181,00 Okt. 181,00

Tendenz: ſtill.

Tendenz brhauptet.

g. fer per Juli AC, Sept. 161,50
da s per Juli 155,00 Sept. 153,50

Rüböl per Juli Okt. 67,10 Dez.

00 c

a



Börſe von Berlin vom 30. Juli. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Die Börſe war heute bei Eröffnung in ſo ausgeſprochener

Geſchäftsſtille, daß die nur wenigen Eröffnungsnotizen, die zum
Teil unter dem geſtrigen Schlußſtande einſetzten, ſchon von Hauſe

aus darauf hinwieſen, daß der Geſamtverkehr ſich in einem ſehr
eingeengten Rahmen bewegen werde. Tatſächlich war dies bis
zum Ende der erſten Börſenſtunde der Fall. Als ſpeziellen Grund
für die große Zurückhaltung der Spekulation gab man den bevor
ſtehenden Ausfall der Börſe in London am Sonnabend und Mon-
tag an. Zudem fehlt es an jeglicher Geſchäftsbeteiligung von
auswärts. Auf NewHorker Anregung waren Baltimore um
1 Proz. höher, angeblich darauf, daß man einer günſtigen Löſung
der Kohlenbahnfrage entgegenſehe. Canada waren behauptet. Jm
Bankenmarkte war der Kursſtand, ſoweit Notizen vorlagen, gegen
geſtern unverändert, am Montanakktienmarkte desgleichen; nur
Laurahütte waren auf beſſere Situationsberichte aus der ober
ſchleſiſchen Eiſeninduſtrie um 1 Proz. beſſer. Bergwerksaktien
waren vernachläſſigt. Jm Eiſenbahnaktienmarkte waren Lom-
barden Proz. niedriger auf die Meldung, daß die Unter
bilanz für 1908 mehrere Millionen betragen werde, Meridional-
bahn war auf Heimatland gut gehalten. Prinz Heinrich-Bahn
gedrückt. Schiffahrtsaktien waren nur unweſentlich verändert.
Tägl. Geld über ultimo 4 bis 316 Proz. Jn der zweiten Börſen-
ſtunde waren Bochumer auf Rückkäufe feſter, Lloydaktien des
gleichen, Canada belebt auf Spekulationskäufe, dreiproz. Reichs
anleihe um 0,10 Proz. beſſer, Ruſſen von 1002 gut preishaltend,
alles ſonſtige unveränder t. Privatdiskont 25 Proz.

Fehte Draht und Feruſprech-Ragrigten,

Vom Kaiſer.
Stettin, 30. Juli. Der Kaiſer hörte geſtern abend noch

den Vortrag des Geſandten v. Treutler und machte heute
morgen einen Spaziergang an Land. Später hörte er den
Vortrag des Chefs des Militärkabinetts.

350jährige Jubelfeier der Univerſität Jena.
na, „Aus Anlaß der mit dem heutigen

Tage beginnenden Feierlichkeiten zum 350 jährigen Jubi-
Jena, 30. Juli.

läum des Beſtehens der
weihung des neuen Univerſitätsgebäudes iſt die

niverſität Jena und der Ein-
Stadt

ä ückt. Die Veranſtaltungs a et ie Veranſtaltung bega nun heute vor
mittag rlichen Uebergabe des philogenetiſchen
Muſeums durch Profeſſor Ernſt Häckel vor einem großen

ſe geladener Gäſte im großen Lehrſaal des Müſeums.
Unter den Anweſenden befanden ſich u. g. Staatsminiſter
Dr. Rothe, Prorektor Profeſſor Dr. Delbrück, Ver
treter der Behörden von Jena mit dem Oberbürgermeiſter
Singer an der Spitze, der Afrikareiſende Hans
Meyer-Leipzig, der Rektor der Leipziger Univerſität
Profeſſor Dr. Cuhn, Rtgtor Dr. Roux- Halle und
Profeſſor Her twig- München. Die Eröffnungsrede hielt
Profeſſor Häckel, der bei ſeinem Erſcheinen ſtürmiſch be
grüßt wurde. Namens der Univerſität Jena dankte Pro
rektor Dr. Delbr.ück. Alsdann ſprachen noch zwei frühere
Schüler Häckels rer Lang aus Zürich und Profeſſor
Brandt aus Charkow. Darauf fand ein Rundgang
durch die Räume des Muſeums ſtatt. Aus Anlaß der
heutigen Einweihung iſt eine Reihe von Ordensauszeich
nungen verliehen worden.

Lloyd Georges Rede.
London, 30. Juli. Jn einem Schreiben an die

Times berichtigt Lloyd George die falſche Auslegung ſeiner
letzten Rede, in der er das Prinzip der Erhaltung
des Zweimächteſtandards angegriffen habe. Er
ſagte: Jch wollte zum Ausdruck bringen, daß jener Zuſtand
von Argwohn und Beunruhigung, der bei allen Groß-
mächten tadelnswert iſt, noch mehr bei dem vereinigten
Königreich zu tadeln iſt, und zwar wegen der Stärke ſeiner

lotte. Jch führte aus, daß, wie unſere Marine unſer
nd vor einer Jnvaſion ſchützt und zu dieſem Zwecke auf

dem Zweimächteſtandard gehalten wird, die deutſche
Landarmee ihrerſeits Deutſchland vor
einer Jnvaſion ſchützt, aber von dem
Deutſchen Reiche nicht auf dem Standard
ſeiner beiden ſtärkſten Nachbarn ge-halten wird. Folglich ſind die Nervoſität und der
Argwohn, wenn auch an ſich zu mißbilligen, doch natür
licher und weniger tadelnswert von ſeiten Deutſchlands, als
auf der unſrigen.

Die Lage in der Türkei.
Frankfurt a. M., 30. Juli. Die Frankf. Ztg. meldet

aus Konſtantinopel von geſtern, daß die Garniſon
von Smyrno den Generalgouverneur der

J

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 30. Iun, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliohe Kurgzettel orgenoint Eigendann Artien.
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14 ſerdeot: ſest.

dortigen Provinz, ſowie den Platztommandanten
ab geſetzt hat und daß ferner in Aidin der
Muteſſarif vom Militär verhaftet wordeniſt. Jn ernſten Kreiſen wird, wie der Frankf. Ztg. ebenfalls
gemeldet wird. eine nicht unbedenkliche Ge-
fahr in dem Umſtande erblickt, daß ſeit einigen Tagen
großer Zuzug von bisher im Auslande verbannt geweſenen
Türken nach Konſtantinopel ſtattfindet, die im Sinne
exorbitanter Forderungen die ruhig und vernünftig denken-
den Elemente auf ihre Seite zu ziehen trachten

Berge-Borbeck, 20. Juli. Bei dem vorgeſtrigen Ge
witter brach infolge ſtarken Steigens des Mühlbachs der
Damm bei der Zeche „Carolus Magnus“. Fünf Häuſer
ſtehen unter Waſſer, eins bis zum Dach. Das Waſſer kam
ſchnell. Die Bewohner konnten nur das nackte Leben retten.
Der Schaden iſt ſehr groß, da ein großer Teil Möbel zer-
ſtört und viele Feldfrüchte vernichtet ſind. (Siehe auch unter
„Vermiſchtes“.)

Marſeille, 29. Juli. Jnfolge des andauernden
Ausſtandes und täglicher Zwiſchenfälle hat die
Direktion der Mittelmeer-Zuckerraffinerie beſchloſſen, die
Fabrik morgen zu ſchließen.
C

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 30. Juli, früh 7 Uhr.

Nieder
Tempe Temperatur laOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. 24

Stand Stand Stund.

Halle 20 NW2 l bede di 30 19
Torgau 21 N1 wolktg) 30 19 SNordhauſen 20 No 1 27 18 SMagdeburg 19 NNW 2 bededt 30 18 3
Gardelegen 18 N2 wolkiol 23 18
Brocken 14 d 3 16 12 S1) Nachts geringe Niederſchläge. Nachts Regen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Bei dem Herannahen einer ziemlich tiefen Depreſſion über

Jsland hat ſich das weſtliche Hochdruckgebiet ſüdwärts verlagert.
m Dienſtbezirke, wo geſtern und nachts vereinzelt leichte Regen-

fälle aufgetreten ſind, herrſcht daher wieder ziemlich heiteres und
trockenes Wetter, das zunächſt noch andauern dürfte. Das weitere
Vordringen der nordweſtlichen Depreſſion macht dann für ſpäter
den Einkritt von Regenfällen wahrſcheinlich.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
31. Juli Wolkig, zunächſt trocken, geringe Wärmeänderung-

etterumſchlag in Ausſicht,
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 30. Juli, morgens 5 Uhr: Unter der Wechſel

wirkung des Niederdruckgebietes im Südoſten und eines von Weſten
her vordringenden intenſiven Hochs ſind in Deutſchland nördliche
Winde zur Herrſchaft gelangt, mit denen vielfach trübes Wetter und
Regenfälle eingetreten ſind und die uns zunächſt Abkühlung bringen
werden. Mit der Verlagerung des Hochs oſtwärts iſt wieder meiſt
trockenes Wetter mit erneuter Erwärmung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Juli Meiſt trockenes, ziemlich
heiteres, früh kühleres, am Tage ziemlich warmes Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Auguſt Trockenes, vielfach
heiteres, wärmeres Wetter.

Waſſerſtände am 30. Juli
Saale: Halle 1,88, Trotha Untp. 2,00, Brochlitz 1,09,

Bernburg Untp. 1,25, Kalbe Obp. 1,56, Kalbe Untp. 0, 84.
Elbe: Leitmeritz 0,64, Außig 0,369, Dresden 1,72, Torgau

0,01, Wittenberg 0,97, Roßlau 0,54, Barby 0,94,
Magdeburg 1,02, Tangermünde 1.30, Wittenberge 1,18,
Hohnſtorf 0,76. Mulde: Düben 0,70.
c „;T „;Z;„Z„;„ „GT „è„J„C JProisnotierungen für Kuxe vom 30. Juli.

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Hach An Nachfrage Angebotkraus o tbot Hanza-Sllbarberg 3300 3350Adler Akten volle 1914 20 faftort-Vorz. Aktien 662 67
Adler-Vort. Aktien 27 2890 ſeſäburg-Antien 466
Adolſigäd. adgent. Ant. 2422 feſarangen zAlerandershall 6650 7009 Heldrungen l 890 830Bruckdorf Nietleben 6950 695) J ermang U. 1020 1050
Delenrode 4650 4800 Rambdeolät 1525 1575Biswarcisball-Attien 24 350 J immenrode 2900 2950
urdach 10860 11100 joehbannasheali ;3300 3350
Carltund 5850 6950 lIuäwigebaſi 562 9Centrum 120 Kröügersdall- Aktien volle 630 64 aezdemong 75 5400 Voſſtetball 300 350Deufscha Nali- Aktien 9692 0 88 ſeu-Bleicherode-Akt, 78 31
Dentthland 3000 3100 Mordhäuser Kali-Artien 65 67
kmig heit 4700 4900 Fegiser Braunkohlen 540 665Emilienhall 150 209 Rolhenberg 1340 1 37 5Friedrichshall-Aktien. 73 75 Sachten-Nainir 2025 2050
Giücagt-Sonderrbauzen 15390 16000 Faſtmünde 1550 1600Grosiberrog von Sachten 6150 6300 Siege i 125 3150
Güotherthall 4550 4650 Fchieferkonte 125 160Uanner. Kall-Aktieo 25 Wendland III 190 215

Tendenz ruhig

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Um DEN UBLEN FOLGEN

SITZENDER LEBENSWEISE
vorzubeugen, unterlassen Sie nicht, zeitweise

einige Tage lang ein Glas (8943

Runyadi Jàneos
natürl. Bitterwasser morgens zu nehmen.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam daß das vierte

Semeſter der land wirtſchaftlichen Bureaubeamtenklaſſe an der land
wirtſchaftlichen Schule zu Königsberg (Neumark) am 6. Oktober er.
beginnt. Die von der Landwirtſchaftskammer für Brandenburg
errichtete Spezialklaſſe ſoll dem Mangel an gründlich vorgebildeten
Rechnungsführern, Amtsſekretären 2c. abhelfen. Der Unterricht wird
von bewährten Fachlehrern erteilt, die zum Teil den Verwaltungs-
organen angehören. Die Erfolge, die mit dieſer Klaſſe bisher erzielt
wurden, ſind recht gute zu nennen, was auch die ſtets ſteigende Nach
frage nach gut durchgebildeten Beamten bei der Direktion der Anſtalt
beweiſt. Der Unterricht erſtreckt ſich auf ſämtliche Verwaltungsfächer,
die Hauptfächer der Landwirtſchaft, Genoſſenſchaftsweſen, einfache und
doppelte Buchführung c. Am Schluß des ſechsmonatlichen Kurſus
findet eine ſchriftliche und mündliche Prüfung vor einer Prüfungs
kommiſſion unter Vorſitz eines Regierungskommiſſars ſtatt. Anfragen
und Anmeldungen ſind an Herrn Direktor Dr. Berkner Königsberg
(Neumark) zu richten.

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzseh, Filendurg. An- und Verkauf von We
zins ung von Goldeinlgagen.,

apieren, Einlösung von Coupons, Ver-
mnto-Corrent- u. Wehhsel-VerKehr ete.
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Amtliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Urliſte der in der Stadt

Halle a. S. wohnhaften Perſonen,
welche zu dem Amte eines Schöffen
oder Geſchworenen berufen werden
können, wird gemäß S 36 des
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom
27. Januar 1877 vom 3. bis
einſchließlich 8. Auguſt 1908
innerhalb der Geſchäftsſtunden im
ſtädtiſchen Bureau VIII, König-
ſtraße Nr. 1 p. I. (Eingang Kurze
Gaſſe) zu jedermanns Einſicht
ausliegen.
Gegen die Richtigkeit oder Voll
ſtändigkeit der Urliſte kann inner
halb der Friſt im genannten
Bureau ſchriftlich oder zu Protokoll
Einſpruch erhoben werden.

Halle a. S., den 27. Juli 1908.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der zweite Kleeſchnitt unſeres
in Trothaer Flur gelegenen
Brunnenplanes ſoll meiſtbietend
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen am
Dienstag, den 4. Auguſt, nach
mittags 4 Uhr im Pumpwerk II P
hier, Trothaerſtraße
verkauft werden.

Halle a. S., den 30. Juli 1908.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas- und Waſſerwerke.
Ausſchreibung.

Die Schloſſer u. Anſchlager-
arbeiten zum Neubau der
Feuerwache im Süden, Ecke
Lauchſtädter- und Liebenauer-
ſtraße ſollen im Wege der Wett-
bewerbung in 4 Loſen vergeben
werden. Angebote ſind bis
Dienstag, den 4. Auguſt er.,

vormittags 10 Uhr
an das Bureau I, Zimmer
Nr. 23 des Wagegebäudes, ein-
zureichen. Die Bedingungen und
Zeichnungen liegen im Zimmer
Nr. 14 des Hochbauamts, Markt-
platz 20, zur Einſicht aus, woſelbſt
auch die Verdingungsanſchläge,
ſoweit vorrätig, entnommen werden
können.

Halle a. S., d. 28. Juli 1908.
Städtiſches Hochbauamt.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr 1889, betreffend die Firma
Staubſchutz, Müll- und Aſche-
abfuhrJnſtitut Heynert
Mädel, iſt heute eingetragen:

Die Firma iſt in Staubſchutz,
Müll und AſcheabfuhrJnſtitut
Friedrich Mädel geändert.

Halle a. S., d. 22. Juli 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1962 iſt heute die am 1. Juli
1908 begonnene offene Handels
geſellſchaft Otto Schulz Co.
mit dem Sitze in Halle a. S. und
als perſönlich haftende Geſell
ſchafter die Kaufleute Otto Schulz
und Walter Leitert in Halle a. S.
eingetragen. Geſchäftszweig die
Fabrikation pharmazeutiſcher Karton-
nagen, Etiketten und Papierwaren,
MetallNippes, ſowie Halleſchen vege-
tabiliſchen phosphorſauren Futter
kalkes.

Halle a. S., den 23. Juli 1908.,
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1761 betreffend die Firma
Franz Wolff in Halle a. S. mit
einer Zweigniederlaſſung in Leipzig
iſt heute eingetragen: Offene Handels
geſellſchaft. Die Kaufleute Carl
Spengler und Edmund Weber, beide
in Halle a. S., ſind in das Geſchäft
als perſönlich haftende Geſellſchafter
eingetreten, dagegen iſt der Färberei-
beſitzer Otto Spengler ausgetreten.
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1908
begonnen.

Halle a. S., den 23. Juli 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 198 betreffend die Firma
C. Hofmeiſter Co. in Halle
a. S. iſt heute eingetragen

Jnhaber iſt jetzt der Kaufmann
Paul Hofmeiſter in Halle a. S.
Die Einzelprokuren von Richard
Manſchewski in Halle a. S.,
Fritz Emil Max Hofmeiſter in
Halle a. S. und Wilhelm Roef;-
ler in Delitzſch bleiben beſtehen.
Die Prokura des Karl Emil
Hofmeiſter iſt erloſchen.

Halle a. S., den 24. Juli 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Dunkelfuchsftute,
ca. 1,66 gr., 10jährig, edel ge
zogen, Exterieur, vorm
Zuge und auf Jagd gegangen,
leicht zu reiten, weg. längerer
Reiſe billig zu verkaufen.
Rabe, Leutn. d. Reſ. Ulanen

Reg. 16, Sangerhauſen.

48 a,

wei 2jähr.Randouiſet -Duehtsehalböeko

u. 50 Stück Merzſchafe verk.
O. Schaeſer,

Domäne Oeſter-Körner
(MühlhauſenEbelebener Eiſenb.).

keine Merzen zu verkaufen.
F. Spangenberg,

Frankenhauſen (Kyffhäuſer).
Wegen Aufgabe der Zucht ca.

de Jibbenlämmer,
1 vierjähr. u. 2 dreijähr. Böcke,
Rambouillet, ſtarke Figuren, zu
verkaufen. Rittergut Lemſel bei
Zſchortau, Bezirk Halle a. S.

Pferde z. Schlachten

kauft jederzeit und zahlt höchſte
Preiſe R. Thurm, (0987

Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Teleph. 518.

Pfe re z. Schlachtenkauft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.0301)] Telephon 507.

Feichter Selbſtfahrer
X Gewinn Magdeburger Pferde

lotterie) verkauft Hermann
X Meusel, Canenagerweg.

Albionbinder,
gebraucht, tadellos, unter voller
Garantie zu verkaufen. Näheres
Ankaufſtelle, Merſeburgerſtraße.

Gut bei Behrent (W.Pr.),
570 Morg., mit guten

Geb., Jnv. u. Ernte, geordneten
Hypotheken, für 85 Mill. bei
20 Mill. Anzahl. ſof. zuverkaufen.

Landw. Büreau, Poſen,
Sapiehapl. 3 I.

Gutsverkaufea goldenen

Aue: ca. 250 Morgen beſter
U. Rüben- u. Weizenboden,

prima Ernte, erſtklaſſiger Viehbe
ſtand, reichliche Gebäude, gute
Leuteverhältniſſe, Bahnſtation, div.
Fabriken, höhere Schulen. Preis
Mk. 240000, Anzahlung nach
Uebereinkunft. Nur ernſtliche Re
flektanten wollen ſich wenden an
Rudolf Mosse, Magdeburg
unter A. L. 129. (1072
Ein 2ſtöckiges Wohnhaus
m. Garten, gut paſſ. f. penſ. Beamte,
bei 3000 Mk. Anz. ſof. zu verk.

Jlfeld i. H., Alleeſtr. 254.

Häckerei-Perkanuf.
Eine flottgehende Bäckerei in

der Nähe von Deſſau iſt preis
wert zu verkaufen. Näh. bei
Emil Schulze, Wittenberg
(Bez. Halle a. S), Lutherſtr. 50 III.

Wickenroggen
mit Wintergerſte- und Erbſenbeſatz,

zeitigſtes Grünfutter, zur Saat
à Ztr. 12 Mk., Benkendorfer Früh-
roggen, à Ztr. 11 Mk. gibt ab

Rittergut Düppel,Bahn Heldrungen. [0368

h

Ernte-Seile
beſſer und weil viele Jahre

verwendbar,

billiger als Strohſeile,
ſofort lieferbar, empfiehlt

Paul Ruſr, Magdeburg 13.

Kaufe jeden Poſteu
Koggen- u. Weizenſtroh
alter oder neuer Ernke (Draht-
preſſung) zum höchſten Tagespreiſe.

Moritz Tänzer, Paſſendorf
bei Halle. 19275
Grubenſchienen

Ca. 200 Mtr gebrauchte Gruben-
ſchienen 2--2 Zoll hoch, 500 bis
600 wm Spurweite, zu Waren
geſucht. Offerten unter Chiffre
R. 22814 an Haasenstein
Vogler, A. G. Halle a. S.

Perlaugte Perſonen.

Suche zum 1. Sept. tüchtigen,
an Tätigkeit gewöhnten evgl.

Polontär-Perwalter
mit gut. Vorkenntniſſen ohne gegen
ſeitige Vergüt. mit Familienanſchl.

O. Gundelach,
Ritterg. Steinheuterodeb. Uder,Zelle Ka eler Bahn.

bebensmittelGentrale

Kobert
Weise,
Iallo a. S, Priedriehplatz,

Piliale in Hlerveoburghlarkt7.

m
m

Friſch geröſtet:
Hochfeiner

Bourbon,
vorzügliche,

reinſchmeckende

Qualität Pfd.
Extrafeine

Bampinas- u.
ſiuatemala-

Miſchung Pfd.

Pf.

Pf.

Extrafeine
Zuſammen-

ſtellung
edler Sorten

Pfd. Pf.
Für die feine Tafel ganz

beſonders empfohlen:

„Ilarbe Carmen

Pfd. öPf. 1Pfd. 12) Pf.

n (0364
bedeutend
billiger,10 garant. rein,

v. 100

Marke A
extrafeine
Qualität

1000 Stück
Koſtproben

umsonst.
billiger,I 9 Ia. gemahlen

Pfd. 21 Pf.

h
Würfel

m Raffinademen Pfd. Ah
Einmache- Zucker

beſter Pfd. 25 Pf.
in ganzen Broten 23 Pf.

Ein tüchtigerjüngerer Stellmacher
wird ſofort b. hohem Lohn geſucht.

Otto Opitz, Elſterwerda,
Wagenbauanſtalt m. Kraftbetrieb.

e o D 257derr erhält beit Hausperſonal Faten
Lohn in Halle und auswärts vor
üglich gute Stellung durch Frau
arle Wantzlöben, Stellenver-

mittlerin, Gr. Steinſtr. 80. Landwirt
ſchafterinnen haben die größte Aus
wahlanguten Stellungen beiObiger.

GWGGÖGÖGOO nun

Abe Mlägu—

Strümpfe

Tüchtige Verkäuferin

für mein Galanterie, Luxus-,
Glas-, Porzellan u. Spiel-
waren- Geſchäft per 1. Sept.,
eventl. früher geſucht. Offert.
mit Gehaltsangabe u. Photo
graphie erbittet [1145
L. Borgmann, Bernburg.

Verkäuferin
aus guter Familie, welche auch in
häuslichen Arbeiten bewandert iſt,
wird für ein Luxusartikel-Geſchäft
zum 1. September oder 1. Oktober

r Anerbieten mit Gehalts
anſpruch bei freier Station werden
erbeten unt. L. M. 279 haupt-
poſtlagernd Gotha. [0343

t 15. September oder
ober zan eng füngere Mamſell

geſucht. Milch geht zur Molkerei.
Ritterg. Zſchepplin b. Eilenburg.

Perſonen-Angebote.

Schnitter
aller Gattungen ſowie Knechte c.
beſorgt umgehend gewiſſenhaft

Ludwig LubonsKi,
Stellenvermittler, Poſen,

Breiteſtraße Nr. 21. [1157

Aufpolſtern
von Sofas u. Matratzen in und
außer dem Hauſe ſauber und halt
bar. Langjähriger Spezialiſt.
Scharr Dieskauerſtraße 15.
Neue Promenade 1a.
Neue und Pianinosgebrauchte
in guter Auswahl bieten b. ſolider
Preisſtellung u. langjähr. Garantie

Maercker Co.Saale-Zeitungs-Paſſage.

Verlobt: Fl. Johanne Müllermit Hrn. Rechtsanwalt Meyer

d (Chemnitz). Frl. Eliſabeth
Paulus mit Hrn. Dr. jur.Moritz Krake (Oelsnitz i. V.
LeipzigNeuſtadt). Frl. Gertrud
Gellert mit Hrn. Emil Schmidt
ſappsis R. Leipzig Schöne
eld).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Betriebs Jngenieur J. Pauli
(Deſſau). Hrn. Erich Dürbeck
(Leipzig). Eine Tochter:
Hrn. Ernſt Schumann (Magde-
burg). Hrn. OberPoſtaſſiſtenten
Max Kotte (Leipzig). Hrn.
Albin Radefeld (Leipzig). Hrn.
Max Benkwitz (Zeitz).

Geſtorben: Herr Landwirt
Oskar Ranſcht (Uichteritz). Hr.
Bäckermeiſter Albert Krieg
(Schönebeck). Hr. Rektor Guſtav
Walther (Schkeuditz). Hr. Rentier
Karl Wald (Alten). Hr. Adolf
Barrot (Eilenburg). Hr. Otto
Oßke (Sangerhauſen). Frau
Alwine Lehmann geb. Boog
(Deſſau). Frau verw. Kantor
Weh üller geb. Günther
Bitterfeld).

a NVnivoersitäteferien Schulanfang
lnwventur-Räumungs- Verkauf

v regulärer Waren bedeutend unter Preis
7 Gust. Liebermannm, Bernburgerstr. 3. 9
u RambMutterſchafe Das neue Spiel J

vom Erfinder des in allen Erdteilen
beliebt gewordenen SaltaSpieles
ſoll demnächſt auf den Weltmarkt

Es wird zweifelsohne
ebenſo wie Salta in Millionen und
Aber Millionen Exemplaren ſeinen

kommen.

Siegeszug um die ganze Welt
machen. Das Spiel iſt feſſelnd,
ſehr leicht erlernbar, hoch inter

eſſant und anregend!
Zur Gründung einer Vertriebs-

geſellſchaft m. b. H.
werden Teilnehmer mit Einlagen
von 5000 Mk. aufwärts geſucht.
Ein außerordentlich hoher Nutzen

ewährleiſtet! Reflektanten belieben
fferten mit Referenzen zu ſenden

an den Erfinder Herrn Conrad
Büttgenbach unter der Adreſſe des
Notariatsbureaus von Dres. Crase-
mann de Chapeaurouge, Hamburg,

Kl. e 6. Agenten und
Wiederverkäufer werden geſucht.
1C][c[|T i Ü-DSSagJahjkèkßmmmD d

3-20 x tägl. können Perſonen
jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Sckreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbtzentrale in Freidurg i. Br.

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [0145

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Einladung
z. Beitritt i. d. gewerk. org. Verein
erwerbender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver-
amml. jed. Mittwoch abd. 8 Uhr

eidenplan 20. Hilfskaſſe für
alle Arten v. Arbeiterinnen un
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſigkeit. [2308

Hals Ketten mit
neuesten Anhängern.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familien-Nachrichken.

Mit tiefstem Schmerz teilen wir hierdurch allen Verwandten und Freunden mit, dass
heute nachmittag Uhr an den Folgen eines Sehlaganfalls mein boissgelietter Mann,
unser innigetgeliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder, Sehwager und Onkel

herr Oscar Steckner,
Kgl. Süchs. Kommerzienrat,

im 59. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Leipzig, den 28. Juli 1908.

bleibt ein jeder Käufer der echten
Steckenplord-] ilienmileh-Veilo

v. Bergmann Co., Radebeul,
denn dieſe erzeugt ein zartes,
reines Geſicht, jugendfriſches
Ausſehen, weißeſammetweiche

Haut u. ſchönen Teint.
à St. 50 Pf., in Halle bei:

Helmbold Co., Ernst Jentzsoh,
G. Oswald Nehf., F. A. Patz, E. Richter,

Alfred Reubke, Ernst Fischer,
Osoar Ballin jr., Oscar Ballin sen.,
Br. Berthold, C. Kaiser Nachf., Max
Holländer, Fritz Müller, Max Rädler,
Herm. Stitz Nachf., Hugo Sehulze.
M. Waltsgott Nohf., Gr. Ulrichſtr. 30,

Carl Krütgen, Wilh. Kathe,
Schwanen-Drogerie, Ecke Poſtſtr.,
Willy Weise, F. A. Fritze, i. d
Kaiser-Apothekeu. Kronen-Apotheke,

in Giebichenſtein: Felix Sioli.
Söhne erſter Familien, die

d ymnaſium beſuchen ſollen,

nden 3We Penſion bei
Frau Oberſt v. Schwedler,
Wernigerode, Villa, großer
Garten, dicht a. Walde, 5 M. z. Gy.

Makulatur,
weiß, auf Rollen gewickelt, hat
abzugeben

Buchdruckerei

Otto Thiele,
Verlag der valleſchen Zeitung,
Große Brauhausſtraße 30.

I. August bis I. September
verreist.

Dr. med. Kneise,
Frauenarzt. [1147

JSanitätsrat

Dr. Herzau
ist zurückgekehrt,

Von der Reise
zurück.

Dr. H. Böttger,
Lessimngstrasse 1.

Alwine Steckner geb. Kleye
Carl Steckner, Referendar

Dora Heynig geb. Steckner
Annemarie StecKner
Max Heynig, Leutnant und Adjutant

im 7. Feld-Art.-Regt. Nr. 77,
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Die Trauerfeierlichkeit findet Freitag vormittag 11 Uhr im Trauerbause, Georgiring 7,
statt, woran sich die Beisetzung auf dem Johannisfriedhbof ansehbliesst.

Statt besonderer Meldung.
Heute früh I Uhr verschied nach kurzem, aber schwerem

Krankenlager ruhig und sanft mein inniget geliebter Mann,
unser treusorgender Vater, Schwiegervater und lieber Gross-
papa, der Lehrer und Kantor em.

Ottomar Graossner
im 73. Lebensjahre Wir bitten um stilles Boeileid.

Halle a. S., den 30. Juli 1908.
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen.

Pauline Graessner geb. Friedemann
Alſred Graessner, Lebrer und Frau
Th. StarKe, Institutsvorsteher und Frau

und 10 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet statt Sonntag vorm. 11 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.

DankKksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden

unserer lieben Entsehlafenen, der
Frau Oberst Löwenberger v. Schönholtsz geb. Lösche

sagen wir allen ungern herzlichen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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